Abonnementspreis i 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 30. März 1893. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Ne 75. 
2 Für die Monate April, Mai und 
Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Unſere neuen Abonnenten erhalten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Anfange der 
romantiſchen Erzählung „Die Krone“ auf 
erlangen koſtenfrei nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tages hat geſtern beſchloſſen, vor den Oſter⸗ 
ferien nur noch die dritte Berathung des 
Etats zu erledigen. Darnach ſollen die 

ſterferien eintreten und bis zum 26. April 
auern. Die dritte Leſung der Militär⸗ 
ſtraſprozeßordnung beginnt erſt nach den 
ſterferien. 

Unter der Ueberſchrift „Der amts⸗ 
müde Oberbürgermeiſter“ ſchreibt 
die „Staatsbürger⸗Ztg.“: In den Blättern 
wird der Entſchluß des Oberbürgermeiſters 
Zelle, die ſchwere Bürde des Amtes von ſich 
zu thun, lebhaft erörtert, und man ergeht ſich 
in allerlei Vermuthungen über die Beweg⸗ 
gründe hierzu. Herr Zelle ſelbſt hat den 
allereinleuchtendſten Grund angegeben, daß 
er nämlich demnächſt 70 Jahre alt wird und 
mit dieſem Zeitpunkte auch die Berechtigung 
den zu haben glaubt, ſich procul negotiis 

er wohlverdienten Ruhe hinzugeben, zumal 
er ſich „müde und mürbe“ fühle. Dieſes 
zmüde und mürbe“ deutet aber doch an, 
daß Herr Zelle Erfahrungen gemacht hat, 
die ihn darüber belehrt haben, daß ſelbſt 
ſeine wohlgeſchulte Kraft und ſein unleug⸗ 
bares diplomatiſches Geſchick nicht aus⸗ 
reichen, um die Widerſprüche zu löſen, die 
ſich in letzter Zeit zwiſchen den beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften Berlins gehäuft 
aben. Herr Zelle fällt trotz ſeiner frei⸗ 
innigen Parteirichtung als ein Opfer der 
lüdiſchen Demokratie, an deren Spitze Herr 
Singer ſteht. Ueber das Bein, das Herr 
inger und ſeine Schleppenträger dem 
Magiſtrat durch den in der letzten Sitzung 


der Stadtverordneten gefaßten Beſchluß ge⸗ 
ſtellt haben, gegen den Ober-Präſidenten 
von Achenbach wegen des Verbotes der 
Niederlegung eines Kranzes für die Märzge⸗ 
fallenen eine Klage anzuſtrengen, iſt das 
magiſtratliche Oberhaupt geſtolpert, und 
höhniſch nennt ihn der „Vorwärts“ auch 
einen „Märzgefallenen“. Es iſt ein Zeichen 
der Zeit, daß ſelbſt ein Mann, wie der 
Oberbürgermeiſter Zelle, ſich nicht zu halten 


vermag und es vorzieht, den immer kräfti⸗ 


ger werdenden Vorſtößen der Umſturz⸗ 
parteien in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu weichen; denn wenn auch Herr 
Zelle das Alter allein als Grund ſeiner 
Amtsmüdigkeit angiebt, ſo liegt doch auf 
der Hand, daß die ſchnelle Ermüdung nicht 
dieſem allein zuzuſchreiben iſt. Herr Zelle 
hat es freilich auch ſonſt nicht verſtanden, 
ſich Freunde zu machen. Seine Haltung in 
der Hilfsarbeiterfrage, die zu wiederholten 
Prozeſſen dieſer gegen den Magiſtrat führte 
und die Verurtheilung des letzteren zur 
Folge hatte, hat allgemeines Befremden er⸗ 
regt und Herrn Zelle auf keiner Seite 
Sympathien erworben. Natürlich iſt man 
auf jüdiſch⸗demokratiſcher Seite ſofort dabei, 
den Rücktritt Zelle's für die eigenen Zwecke 
auszunutzen und allerlei Wünſche in Bezug 
auf den „kommenden Mann“ laut werden zu 
laſſen. Nun, wird ein Mann nach dem 
Herzen Singer's und ſeiner Gefolgſchaft ſein 
Nachfolger, dann wird ja die Klärung nicht 
mehr allzulange auf ſich warten laſſen; 
dann wird vielleicht auch wieder neues 
Leben in die „Berliner Bewegung“ auf 
dieſem Gebiete kommen. — Herr Bender⸗ 
Breslau wird ſich die Annahme des Ber- 
liner Oberbürgermeiſter⸗Poſtens wohl noch 
ſehr bedenken. Bereits bei der letzten Wahl 
war Herr Bender für den Berliner Poſten 
in Frage gekommen; die Breslauer gaben 
ihm damals ſchnell eine Zulage, und Herr 
Bender ſah ſich bewogen, ſeine Kandidatur 
zurückzuziehen. 


Die Zucker konferenz ſoll nach dem 
Vorſchlage der belgiſchen Regierung am 17. 
Mai in Brüſſel zuſammentreten. Wie der 
„Patriot“ meldet, haben Deutſchland, Eng⸗ 
land, Frankreich, Holland, Rußland ſchon 
ſich bereit erklärt, die Konferenz zu be⸗ 
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ſchicken. Der Beitritt Spaniens und 
Italiens gilt als ſicher. Ob aber die 
Konferenz am 17. Mai eröffnet werden kann, 
iſt noch nicht ſicher. j 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Peking hat Rußland eingewilligt, daß 
Talienwan offen ſein ſoll für Schiffe und für 
den Handel aller Länder gegen Erhebung 
von Einfuhrzöllen, ähnlich denjenigen in den 
chineſiſchen Vertragshäfen. Die Verwaltung 
und Erhebung der Zölle wird dieſelbe ſein, 
wie in jedem anderen ruſſiſchen Hafen. Ruß⸗ 
land verpflichtet ſich jedoch, den nach Abzug 
der Unkoſten ſich ergebenden Ueberſchuß der 
in Talienwan vereinnahmten Zollgefälle an 
China abzuliefern. 

Der Krieg zwiſchen Spanien und 
Amerika ſcheint immer näher zu rücken. 
Alle Depeſchen aus New⸗Nork lauten höchſt 
kriegeriſch. Der Marineſekretär Long hat 
die Ordre gegeben, alle Kriegsſchiffe ſchwarz 
anzuſtreichen. — In Mexiko wird für Spanien 
geſammelt, ein einziger Bürger zeichnete allein 
100 000 Dollars. Im ſpaniſchen Volke wächſt 
von Tag zu Tag die Erbitterung über die von 
Seiten Amerikas angekündigte Einmiſchung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. März 1898. 
Majeſtät der Kaiſer iſt am 
Abend, von Bremerhaven 
kommend, ins königliche Schloß zurückge⸗ 
kehrt. Geſtern Vormittag beſuchten beide 
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Gnaden⸗ 
kirche. Später empfing Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Staatsminiſter von Schaumburg⸗ 
Lippe Freiherrn von Feilitzſch und den 
Konful in „Bombay Grafen Pfeil. Zur 
geſtrigen Frübſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
waren geladen Ihre Hoheit die Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holftein- 
Sonderburg⸗Glücksburg, Frau v. d. Recke, 
Generaladjutant General der Infanterie von 
Schweinitz, General der Infanterie Fürſt zu 
Wied und deſſen jüngſter Sohn Viktor, der 
Chef des Marine⸗Kabinets, Admiral à la suite, 
Kontre⸗Admiral Frhr. v. Senden-Bibran 
und der Staatsſekretär des Reichsmarine— 
Amtes Kontre-Admiral Tirpitz. Nachmittags 
unternahmen die Majeſtäten eine gemein⸗ 


Se. 
Sonnabend 


ſame Ausfahrt mit der Herzogin Friedrich 
Ferdinand, welche um 5 Uhr nachmittags 
nach Primkenau weiter reiſte. Zur Abend⸗ 
tafel war der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amtes, Staatsminiſter von Bülow ges 
laden. Heute Morgen unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer einen Spaziergang. 
Bei der Rückkehr vom Spaziergang fuhr 
der Kaiſer bei der ruſſiſchen Botſchaft vor 
und hatte mit dem Grafen Oſten⸗Sacken 
eine einſtündige Unterredung. Um 9 Uhr 
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs 
des Zivil⸗Kabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. 
von Lucanus und des Staatsſekretärs des 
Reichsmarine-Amtes Kontre- Admirals 
Tirpitz. Um 1 Uhr gedachte Se. Majeſtät, 
den Gouverneur von Mozambique, Major 
Mouſinho de Albuquerque, zu empfangen 
und nach der Frühſtückstafel einen Spazier⸗ 
ritt zu unternehmen. Zur heutigen Abend⸗ 
tafel um 8 Uhr find geladen die Koutre⸗ 
Admirale Staatsſekretär des Reichmarine⸗ 
Amtes Tirpitz, Chef des Marine⸗Kabinets 
Freiherr von Senden⸗Bibran, Büchſel, die 
Korvetten⸗Kapitäne von Heringen, Kapelle, 
Paſchen, die Kapitän⸗Lieutenants Daehnhard, 
Eckermann und Boedicker, der Wirkliche 
Admiralitäts⸗Rath Koch und der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats⸗ 
miniſter von Bülow. Um 10 Uhr 5 Min. 
treten die Majeſtäten die Reiſe nach Hom⸗ 
burg an. In der Begleitung befindet ſich 
auch der Oberſtallmeiſter Graf von Wedel, 
ſowie in Vertretung des Generals à la suite, 
Generalmajors von Scholl, der Flügel⸗Ad⸗ 
jutant Oberſt Mackenſen. 

Nach dem Beſchluß des Bundes- 
rathes vom heutigen Tage ſoll im Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1899 die Erhöhung 
der Gehälter der Poſtunterbe⸗ 
amten und der Landbriefträger 
vom 1. April 1899 ab entſprechend den 
Reſolutionen des Reichstages eingeſtellt und 
deren Bewilligung durch den Reichstag be= 
antragt worden. Das Anfangsgehalt der 
Poſtunterbeamten ſoll danach von 800 auf 
900 Mk., das Endgehalt der Landbrief⸗ 
träger von 900 auf 1000 Mk. erhöht 
werden. 


dem 
betr. 


Der Bundesrath hat heute 
Ausſchußberichte über die Vorlage, 


Die Krone. 
Romantische Erzählung v. Ant. Frhrn v Perfall. 
* 0 


achdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
Der Feldherr lächelte und gebot mit der 
and dem Lärm — „Unſinn, was wollt Ihr 
enn mit einem Krieger? Ein neuer Tyrann! 
ein Sinn iſt grauſam, ſein Genick iſt ſtarr, 
ſchwielig ſeine Fauſt, wie die Eure, auch ver⸗ 
ſteht er nichts von des Rechtes Winkelzügen, 
von Verwaltung, Beſteuerung, auch nichts 
von Glanz und Würde eines Hofes. Er will 
ich keinem Rathe ſügen. Vornehmheit kennt 
er nicht, der Tapferſte iſt ihm der Erſte, und 
wär's ein Laſtenträger. —“ 
„Den wollen wir gerade — gerade den 
— und keinen anderen! Sarbar! Sarbar!“ 
erfüllte es die Luft. Er konnte die Hände 
— . drücken, die ſich ihm boten. Ein 
een ir > Meer nahm Roß und Reiter auf 
ei 5 g beide fort. Da war kein Halten 
Kor Weſpen ſprangen in die Bügel, hingen 
Dame. ara an des zitternden Hengſtes 
drüll 1 nach Freiheit und Gleichheit 

üllend, noch befleckt mit Mauſurs Blut, 
reckten ſie die nackten, druckgewohnten Hälſe 
nach „neuem Joche. Die Bürger ſchlichen 
bedrückt, fürchtend, die Nacht m öcht ſchlimmeres 
u Pie * der Tag, in ihre Häuſer 
— Was hätten ſie jetzt ge a { 
oon en gegeben, wäre der 

„Der Marktplatz lag bald ver! i 
Dämmerlicht, nur einige bunte . — 
drückte Hüte und eine breite Lache Blut 
erzählte vom erſten Tage der Freiheit. 

* 


Sarbar ließ ſich noch lange nöthigen und 
ſah gelaſſen zu, wie dem Spielball „Staat“, 


unter tauſend Händen hin⸗ und hergeworfen, 


a: 


immer mehr die Luft verjagte, das Land Rum 
zum wüſten Kampfplatz der Parteien wurde. 
Das Heer in Händen, war ſein Augenmerk 
nur darauf gerichtet, daß keiner aus dem 
großen, wirren Haufen nur um Kopfeslänge 
ſich erhob, eine Spitze bildend, um die ſich, 
wie um den Magnet der planlos flimmernde 
Stahlſtaub, alles hätt' geſammelt. Erſt als 
jede Kraft erſchöpft, des Landes Hilfsquellen 
alle verſiegt, die Reichen arm, die Armen 
nicht reicher waren, der Feind an der Grenze 
drohte, des Landes Schwäche nützend, da trat 
er auf mit Erlöſermiene. 

Nur die Liebe zum Vaterlande könne ihn 
beſtimmen, da kein Würdigerer ſich fände, des 
Staates Führung zu übernehmen — nicht 
die Krone, die ſei geſchmolzen im Brand der 
großen Nacht, ſammt dem Wunderknauf zum 
klaren Zeichen wie hinfällig ihre Zauberkraft, 
an die man Jahrhunderte lang geglaubt mit 
kindlichem Sinne. 

So ließ er ſich Diktator nennen. Er 
machte die Stadt zum Kriegslager. Es ſei 
klüger, den Feind abzuſchrecken von Krieg 
und Einfall, als ſelbſt Siege zu erringen 
mit vielem Bürgerblut. Der Grund gefiel. 
Da konnte man erſehen, wie hoch er jedes 
Leben ſchätzte, ein Volksmann durch und 
durch. Und Manſurs Schatten erhob blutig 
ſich dagegen in grellem Abſtich, des kriege⸗ 
riſchen Königs, dem der gemeine Mann nicht 
mehr galt als eine Fliege. 

Die Königsburg erſtand aus der Aſche 
in größerer Pracht als je, und alle Hände 
leiſteten freudig Dienſt; galt es doch, wie der 
Diktator ſagte, ein Ehrenhaus zu bauen, 
dem Volke ſelbſt, deſſen Macht und Anſehen 
ſich darin ſpiegele, weithin ſichtbar über Land 
und Meer, keine Königsfeſte. 
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Die Reichen wurden arg geſchraubt. 
Viele ſtürzten unter der neuen Laſt. Das 
genügte ſchon dem Armen, die ſeine, wenn 
auch um das doppelte vermehrt, gegen 
frühere Zeiten leichter erſcheinen zu laſſen. 

So herrſchte eitel Zufriedenheit im Lande 
Rum. Man ertrug gelaſſen ſein altes Los, 
ſeine alte Bürde, ſah ſich vergebens um nach 
den drohenden, nach Blut und Gewaltthat 
lechzenden Geſichtern der großen Nacht, und 
mußte lachen, wenn man einmal eines wieder⸗ 
fand, ſo ganz anders blickte es, demüthig, 
friedſam hinter dem Ladentiſche, auf der 
Straße feilſchend, von weitem lächelnd, grüßend. 

Nur Sarbar ſelbſt blickte immer finſterer. 
Es lag etwas wie verhaltenes Gewitter in 
feh- Antlitz; er wurde ſeines Amtes nicht 
roh. 

Sonderbare Gerüchte gingen, den Unmuth 
des Gewaltigen zu erklären. Der räthſel⸗ 
hafte Ruf am Markte, den Tag nach dem 
Aufſtande, als er vom Tode Aſrs ſprach, des 
Prinzen ließ ihn nicht ſchlafen, hieß es. 

Er fürchte wohl, er könne ſich getäuſcht 
haben in dem verkohlten Gebein, und der 
Knabe ſei noch am Leben, um einſt an ihm 
zu rächen ſeines Vaters Tod. Und wie es 
ſo geht mit Gerüchten, die fortrollend, immer 
neuen Anſatz gewinnen. Bald wollte man 
beſtimmt es wiſſen, dem Blutbad ſei der 
Prinz entronnen durch Hilfe eines treuen 
Dieners, und irgendwo verborgen. — Niemand 
kannte die Quelle. — Der Reiz des Ge- 
heimnißvollen kam dazu, und da es ein un⸗ 
ſchuldiges Kind war, das Mitleid, das raſch 
den Wunſch erzeugte, es ſei dem wirklich ſo. 

Schon begann die Sage ihr ſchillerndes 
Netz zu ſpinnen, um ſo zäher, als geheim. 
In der dunklen Fiſchergaſſe ging alles 
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ſeinen alten Gang. Die Wogen der Politik 


drangen nicht hierher. 

Diktator, König und Tyrann gingen acht⸗ 
los daran vorüber. Hier war die Grenze 
jeder Herrſchaft, jeglichen Gelüſtes. Die 
Armuth ſteckte ſie. 

Uli lachte in ſeinen Bart über die tolle 
Wirthſchaft. 

Das geſchah den Narren gerade recht. 
Und als ſie Sarbar wählten zum Diktator, 
machte er Freudenſprünge zur Empörung 
Dilarams. 

„Der wird's ihnen eintränken,“ meinte 
er, „beſſeren Rächer hätt' Manſur nicht finden 
können.“ a 

Die höchſte Freude aber wurde ihm, als 
er hörte, daß Sarbar nach dem Manne 
fahnden ließ, der das Wort „Erlogen“ rief 
bei der Verſammlung auf dem Marktplatze, 
daß er ſchlafloſe Nächte darüber habe, — 
Aſr fürchte, den Verſchollenen. 

Flugs nährte er das Fünkchen, das er 
angefacht. Rief er doch ſelbſt das verhängniß⸗ 
volle Wort im Zorne über Sarbars freche 
Lüge von verkohlten Knochen und Beſtattung 
mit allen Ehren. Er raunte in den Fiſcher⸗ 
kneipen, ſo gelegentlich von Boot zu Boot, 
von Möglichkeiten, von ähnlichen Fällen aus 
grauer Vorzeit, das, was er ſelbſt erlebt, in 
das Gewand der Vermuthung kleidend. 


Unterdeß wuchs Mirrha wie ein Stern, 


der auftaucht über einer dunklen Küſte, jedes 
Auge erfreuend. 

Und kaum konnte ſie es faſſen, begann 
Dilaram ihr zu erzählen von einem Königs⸗ 
ſohn, wie ſie es ſelbſt gehört auf Markt und 
Straße, den ein braver Mann gerettet aus 
dem brennenden Palaſte, aus den Händen 
der böſen Räuber, dann in der Nacht auf 
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die Erhöhung des Gehaltes der Poſtunter⸗ dann Amtsrath Seer⸗Niſchwitz (natlib.) und 
tegierungs⸗Präſident von Tiedemann⸗Bromberg 


beamten, zugeſtimmt. vegrer 
* Die Einfuhr nordamerilaniſcher (reitet): wurden wieder als Landtagskandidaten 


Schuhwaaren nach Deutſchland gewinnt nach i Poſen, 28. Mär ut ei e Hilfs 

5 „28. 3. (Verurtheilung.) Der Hilfs⸗ 
der „Nat. Ztg.“ an Ausdehnung. Diejer | weicheniteller Julius Kluck aus Ritſchenwalde 
Erfolg iſt ſchwer erklärlich; denn die Schlechte [wurde heute von der hieſigen Strafkammer 
Haltbarkeit des allerdings mit einer gewiſſen Geſan Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten 


R Be Gefängni ilt. 
Eleganz gearbeiteten amerikaniſchen Schuh⸗ Geſcusenß verurtpeilt 


a oſen, 28. März. (Eine Verſammlung von 
werks iſt bekannt. Schon nach kurzem Ge⸗Butterproduzenten) beſchloß heute die Gründung 


brauche ſieht man, wie theuer in Wahr⸗ eines Provinzialverhandes und den Anſchluß an 
it di ikaniſ > den Norddeutſchen Molkereiverband. 

a sg amerikaniſche Waare zu ſtehen Poſen, 28. März. (Anklage wegen Anreizung 

ommt. b i . . . „ veeſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewalt- 

sn 28. März. Die Kaiſerin Friedrich en bat gegen 1 Die e 
un rinzeſſin Heinrich ſi „ſchaft hat gegen die Verlegerin des Blattes 
ER at e Man Benle, r zGoniec Wielkopolski“ Frau Dr. v. Rzepecka An⸗ 
. klage wegen Anreizung verſchiedener Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen einander er⸗ 
hoben. Die Anreizung wird in einem Gedicht ge⸗ 
funden, das in dem im Verlage des „Goniec“ er⸗ 
ſchienenen Kalender enthalten war. 

Stettin, 26. März. (Stadttheater⸗Neubau.) 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
der Neubau des Stadttheaters beſchloſſen. Die 
Koſten ſollen die Summe von 1200000 Mk. nicht 
überſchreiten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. März 1799, vor 
99 Jahren, wurde zu Breslau der berühmte 
Theologe Auguft Gotttreu Tholuk geboren. 
Er wirkte 50 Jahre in Halle a. S. als 
akademiſcher Erzieher und Seelſorger, als er⸗ 
greifender Prediger und wiſſenſchaftlicher Schrift⸗ 
ſteller. Am meiſten verbreitet ſind ſeine geiſtes⸗ 
und redegewandten Predigten, die „Stunden der 
Andacht“ und die neuteſtamentlichen Kommentare. 


\ 8 Thorn, 29. März 1898. 

— (Berjonalien) Der Diviſions⸗Auditeur 
a. D. Krüger in Graudenz iſt zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen. 5 \ Bar 

Der Gerichtsaſſeſſor Weißermel iſt zum ſtändi⸗ 
gen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in 
Thorn beſtellt worden. 

Der Referendar Walther Romeyke aus Neu⸗ 
ſtadt iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Der Aktuar Dembicki in Thorn iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Marienwerder ernannt 
worden. 5 RR 

Der Aktuar Behmer in Danzig iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden. 

Dem Eiſenbahn⸗Weichenſteller a. D. Tritt⸗ 
ſchanke zu Dt. Eylau iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 2 1 

— GBeſtimmungen für die Char⸗ 
woche.) Nach der für die ganze Provinz Weſt⸗ 
preußen giltigen neuen Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Oberpräſidenten über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feiertage dürfen während 
der ganzen Charwoche weder öffentliche noch 
private Tanzmuſiken, Bälle oder ähnliche Luſt⸗ 
barkeiten veranſtaltet werden. Am Charfreitage 
dürfen außerdem auch öffentliche theatraliiche 
Vorſtellungen, Schauſtellungen und ſonſtige öffent⸗ 
liche Luſtharkeiten, mit Ausnahme der Aufführung 
ernſter Muſikſtücke (Oratorien ꝛc.), nicht ſtatt⸗ 
inden. Bemerkt wird hierbei, daß der Palm⸗ 
onntag (3. April d. J.) nad) neuerdings er⸗ 
gangenen gerichtlichen Entſcheidungen höchſter 
Inſtanz im Sinne der Verordnungen über die 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage 
nicht als zur Eharwache gehörig zu betrachten iſt, 
mithin für dieſen Sonntag die obenerwähnte 
Verbotsbeſtimmung nicht gelten ſoll. Bezüglich 
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Induſtrie 
. und Handwerk gemäß $ 105 b Gewerbe⸗Ordnung 
hat nunmehr die Stadtvertretung beſchloſſen. gelten für den Charfreitag dieſelben Beſtimmungen, 

Inowrazlaw, 25. März. (Der konſervative wie für gewöhnliche Sonntage. 
Wahlverein für die Kreiſe Inowrazlaw und! — (Sommerfahrplan) Nach dem vor⸗ 
Strelno) bielt geſtern ſeine Hauptverſammlung liegenden endgiltigen Entwurf des Sommerfahr⸗ 
ab. Die bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes plans der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg treten 
Inowrazlaw⸗Strelno⸗Schubin im Abgeordneten⸗[gegen den Winterfahrplan folgende wichtigere 


(Herr Stadtkämmerer Fiſch⸗ 


gereicht, um demnächſt in den wohlverdienten 
führ and. au treten. Herr Fiſchbach h 

ähr ? 
und ſich um die Verwaltung derſelben mannig⸗ 
fache Verdienſte erworben. 

1. 27. März. (Die Vetriebseröffnung 
der elektriſch betriebenen Kleinbahn) Brieſen 
Stadt⸗Brieſen Bahnhof wird am 31. d. M. ftatt- 
finden. Zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier 
ſind u. a. auch die Spitzen der Provinzialbehörden 
eingeladen worden. Wie wir erfahren, 
werden die Herren Oberpräſident, Exzellenz von 
Goßler, und Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 
Thome an der Eröffnungsfeier theilnehmen. 

Von der a Culmer Kreisgrenze, 
27. März. (Bon der Anſiedelungs⸗Kommiſſion) 
iſt das 4036 Morgen große Gut Blandau, Kreis 
Culm, der Frau Gutsbeſitzer Matthies gehörig, 
angekauft worden. r 

Graudenz, 26. März. (Die weſtpr. Weiden⸗ 
verwerthungs⸗ Genoſſenſchaft) hielt am Freitag 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen und im Beiſein des General⸗ 
ſekretärs der Landwirthſchaftskammer Herrn 
Steinmeyer hier in dem Gebäude der Weiden⸗ 
ſchälanſtalt ihre Haupt⸗Verſammlung ab. Die 
Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Der Bau der Weiden⸗ 
Ichälanftalt iſt jo weit vorgeſchritten, daß der 
Betrieb bereits begonnen hat. Vorläufig iſt nur 
Handbetrieb eingeführt, weil ſpäter die Kraft 
zum Maſchinenbetrieb von der elektriſchen Zen⸗ 
trale geliefert werden ſoll, wodurch die Betriebs⸗ 
koſten niedriger ſein werden, als beim Betrieb 
mit eigener Dampfmaſchine. 

Marienwerder, 25. März. (Belohnung.) Dem 
Schneidermeiſter Reinhold Braatz in Mearien- 
werder iſt für Ausbildung eines taubſtummen 
Lehrlings in dem Schneiderhandwerk ſeitens der 
königlichen Regierung eine Prämie von 150 Mark 
bewilligt worden. { 

Dirſchau, 27. März. (Die deutſchen Wahl⸗ 
männer) des Landtagswahlkreiſes Dirſchau⸗Pr. 
Pr. Stargard⸗Berent hatten ſich heute hier ver⸗ 
ſammelt. Es wurde der Kandidat der vorigen 
Wahl, Gutsbeſitzer Arndt, wieder aufgeitellt. 
Herr Arndt erklärte ſich zur Annahme der Wahl 
bereit. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter Dembski⸗ 
Dirſchau, ermahnte zur Einigkeit und bat, am 
31. März vollzählig zu erſcheinen. 

Soldau. März. (Sonderbare Verwandt⸗ 
ſchaft.) In der Sitzung des hieſigen Schöffen⸗ 
gerichts wurde ein polniſch ſprechender Zeuge 
durch den Dolmetſcher vor Beginn ſeiner Ver⸗ 
nehmung gefragt, ob er mit dem Angeklagten ver⸗ 
wandt oder verſchwägert wäre. Darauf erwiderte 
er: „Ja, er hat mir bei einer Gelegenheit drei 
Zähne ausgeſchlagen.“ . 5 

Lyck, 24. März. (Den Bau einer Gasanſtalt) 


Aenderungen ein: Es 


werden neu eingelegt:] Die Vortheile der Einrichtung der Kreisſparkaſſe 


1. die Schnellzüge 13 und 14 ee haben ſich jo recht bei der Kreisſchulden⸗Konver⸗ 


Danzig, 2. gemiſchter Zug 405 von Culmiee 
Schönſee, 3. gemiſchter 
Culmjee, 4. gemijchter ; 
bis Neuſtettin, 5. gemiſchter Zug 244 von Allen- 
Kein his Thorn. Mit dem Zuge D4 (Nacht- 
Schnellzug) werden wie im vorigen Sommer bon 
Station Dirſchau leinſchließlich) ab keine Reiſende 
mehr zur Mitfahrt zugelaſſen, dieſelben finden 
mit dem nachfolgenden Schnellzug 14 Beförderung. 
Zur Mitfahrt mit beiden Zügen D 3 und 4 werden 
Reiſende, welche Schlafwagenkarten löſen, aus⸗ 
nahmslos zugelaſſen. 4 h 

— (Dienftwohnungen für Landbrief⸗ 
träger.) In dankenswerther Fürſorge für das 
körperliche und leibliche Wohl ihrer Unter⸗ 
gebenen geht die Poſtperwaltung damit por, an 
ſolchen Landorten und iſolirten Bahnhöfen, an 
denen geeignete Wohnungen nicht vorhanden oder 
nicht zu erlangen find, Dienſtwohnungen für die 
Landbriefträger zu beſchaffen. Die erforderlichen 
Gebäude mit zwei oder mehr Familienwohnungen, 
zu denen in der Regel etwas Garten- oder Acker⸗ 
land gehört, werden von geeigneten Unter⸗ 
nehmern errichtet und entweder durch die Poſt⸗ 
verwaltung angemiethet, oder, wo dies nicht aus⸗ 
führbar iſt, für das Reich käuflich erworben. Im 
Ober Poſtdirektionsbezirk Danzig find ſolche 
Dienſtwohngebäude in Groß⸗Falkenau, Heimjoot, 
Mroczno, Oſtaszewo (Kreis ea Rukoſchin, 
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Trunz, Tauer, Schroop und Groß⸗Jünder herge⸗ 
ſtellt worden, während in Gottersfeld, Ottlotſchin 
und Pokozydowg entſprechende Gebäude im Bau 
begriffen ſind. Für das kommende Etgtsfahr iſt 
die Errichtung von Gebäuden in Groß⸗Liniewo, 
Großmausdorf und Laskowitz vorgeſehen. 

—Gereinfachtes Gepäckabfertigungs⸗ 
verfahren) Das vereinfachte Gepäckabferti⸗ 
gungs⸗Verfahren iſt neuerdings noch zur Ein⸗ 
führung gelangt von Thorn Hauptbahnhof nach 
Inowrazlaw und umgekehrt, von Thorn Stadt 
nach Bromberg und umgekehrt und von Thorn 
Stadt nach Graudenz. 


— (Kreistag) Auf dem am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Kreistage, über den wir bereits Mit⸗ 
theilungen gebracht, gedachte der Vorſitzende Herr 
Landrath von Schwerin der verſtorbenen Herren 
Kreistagsabgeordneter und Kreisausſchußmitglied 
Guntemeyer-Browina und Kreisausſchußmitglied 
Deichhauptmann Marohn⸗Gurske, deren Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Ferner ſind verſtorben in Culm der frühere Kreis⸗ 
baumeiſter des Thorner Kreiſes Rohde, der vom 
hieſigen Kreiſe penſionirt war, und der älteſte 
Chauſſeeaufſeher des hieſigen Kreiſes Daber. 
— Nach Eintritt in die Tagesordnung erfolgte 
die Einführung der infolge der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen neu- bezw. wiedergewählten 
Kreistagsabgeordneten; neu treten in den Kreis⸗ 
tag ein die Herren Fiſcher⸗Lindenhof, Dietrich⸗ 
Thorn und Koch⸗Neu⸗Culmſee. Die Wahl des 
Herrn Liedtke-Kompanie wurde für ungiltig er⸗ 
klärt, da für dieſe Wahl infolge Ungiltigkeit 
zweier Wahlmänner⸗Wahlen die Mehrheit nicht 
mehr vorhanden iſt. — Aus dem vom Herrn 
Landrath erſtatteten Bericht über den Stand und 
die Verwaltung der Kreis⸗Kommunalangelegen⸗ 
heiten erwähnen wir: Am 1. April v. Is. er⸗ 
folgte die Ernennung des Herrn Landrathsamts⸗ 
verwalters von Schwerin zum Landrath des 
Kreiſes Thorn. Das Journal weiſt 13800 Ge⸗ 
ſchäftsnummern gegen 11600 im Vorjahre auf. 
Eine Einſchränkung des Schreibwerks, wie ſie jetzt 
angeſtrebt wird, würde, wie der Herr Landrath 
bemerkte, erreicht, wenn die Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher alle amtlichen Berichte ꝛc. ohne Er⸗ 


innerungen ausführten. Die Zahl der im ver⸗ 
floſſenen Jahre erledigten Verwaltungsſtreit⸗ 
ſachen beträgt 40 gegen Nachdem die 


Konvertirung der Kreisanleihen abgewickelt, iiſt 
die Kreisſchulden⸗Verwaltung wieder als eine 
normale anzuſehen, welcher Zuſtand erfreulich iſt. 
Bei den Chauſſeebauten ſind durch billigere Stein⸗ 
lieferungen 11000 Mark geſpart. Die Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung, welche ein Schmerzenskind 
der Verwaltung war, hat zum erſten Male einen 
wenn auch ſehr kleinen Ueberſchuß aufzuweiſen. 
———— — —— — — —— —— — Ten 


ein Schiff gebracht, das ihn weit, weit fort-|erwachen, daß er zu anderem Handwerk ge⸗ 
geführt in die Fremde. Wie er nun verlaſſen, boren, Manſur's Blut ſich rühren. — Dann 
elternlos, wohl hungere und friere, wenn giebt's ein Unglück! — und hier? — Was 
nicht gute Menſchen feiner ſich erbarmten.ſoll ich hier mit ihm? Er wird ſich ver⸗ 
Und in den goldenen Gemächern, die ihm ge⸗[rathen; Sarbar wird am Ende den Ver⸗ 
hören ſollten, ſitze nun der fremde, böſe f ſchollenen in ihm wittern. Und am Ende, 
Mann, der feinen Vater umgebracht. — Kamlift es denn ein Glück — König zu ſein? 
Uli von ungefähr dazu, konnte er es nicht] Beſſer vielleicht — ein Wirker! 
laſſen, dreinzureden, und zu Dilarams Ver⸗ „So ein guter Wirker!“ rief er dann 
druſſe wollte er alles beſſer wiſſen: wie das plötzlich laut, vom Stuhle aufſpringend. 
Knäblein ausgeſehen; das Hemdchen war aus „Was haſt Du denn wieder mit Deinem 
tyrriſcher Seide, und zuletzt log er noch die] Wirker?“ ſchalt Dilaram. 
Krone hinzu, welche es in den Händchen hatte, „Und Du mit Deinem Königsſohn! Dem 
eine ſchwere, goldene Krone, mit wunderbarer | Mädel da den Kopf verrücken, von Wieder⸗ 
Kraft verſehen. Das war ihr denn doch kehr ſchwatzen und ſolchem Zeug! —“ 
zuviel, und ſie ſtritten ſich. „Ja, er kommt auch wieder, daß Du's nur 
Mirrha aber lauſchte athemlos, an die weißt. Dann kann der lachen, der was 
Mutter ſich ſchmiegend, und ihr großes Auge Beſſeres wußte in jener Nacht, als im Sturm 
füllte ich mit Thränen über des unglücklichen ſeine Netze zerreißen und ſich erzählen laſſen, 
Prinzen Los. Aber einer Mutter fehlt nie] wie es zugegangen,“ eiferte Dilaram. 
Troſteswort. 3 „Und ich lach’ mit, von ganzem Herzen!“ 
„Nicht weinen, Mirrha,“ begann ſie dann, bekräftigte Uli. 
„er kommt ja wieder, der kleine Air, gewiß „Nur alles mit“ 
mein Kind. Groß und herrlich kommt erf rechten Männer.“ 
wieder, die goldene Krone auf dem lockigen Das letzte Wort gehörte Dilaram; das 
Haupte, und vor ihrem Glanze ſinkt alles war Geſetz ſeit langer Zeit in der Fiſcher⸗ 
nieder, der böſe Mann in dem Palaſt, das hütte. 
ganze Volk von Rum, und alles jubelt ihm! Im Keller aber, hinter den Pökelfiſchen, 
zu: Heil Alt, unſerem König!“ träumte die Krone auf ihrem weichen Lager. — 
Da klatſchte dann Mirrha mit den Händen] Es war ihr noch nie jo behäbig, fo heimlich 
und rief es auch mit glockenreiner Stimme: zu Muthe, als in dieſem Mauerloch, fern 
„Heil Ar, unſerem König!“ vom Lärm des Tages, im ſanften Lichte des 


Uli aber nickte, wie im Traum verloren, Rubins, der jetzt nur ihr mehr leuchtete. 
mit dem Kopfe. Er war in Aleppo bei i 5 3. Labitel. 1 


Aſam, dem Wirker, der ihm längſt Nachricht Der Fremde. 

geſendet von der glücklichen Ankunft des Dicker, rother Staub bedeckte die Heer⸗ 
Kleinen, ſowie ehrliche Zuſage, daß ihm nichts | ſtraße, welche durch das Land Rum in die 
fehlen ſolle. Er ſab ihn wachſen und ge⸗ Hauptſtadt führte am Meer. Bei jedem 
deihen zum Jüngling, edel die Glieder, das] Windſtoße erhob er ſich in kupferfarbigen 
Antlitz, ſeines Namens würdig. Er ſah die Wolken, meilenweit vorſtürmend, das Firma⸗ 
kleine Hütte ihm zu enge werden, das Gefühl! ment verdunkelnd, alles Lebendige einhüllend, 


Das ſind mir die 


in die feinſten Poren eindringend, um ſich 
dann, ſtatt erquickenden Regens, über dem 
ausgedörrten Lande niederzulaſſen. 

Aermliche Hütten, zähe Ueberreſte einſtiger 
Dörfer, umgeben von ſpärlichen Dattel⸗ 
bäumen, die Spuren ausgetrockneter Be⸗ 
wäſſerungen, erhöhten noch die Oede der 
weithin ſich dehnenden Ebene, in welcher ſich 
in dieſem Augenblicke nur zwei lebende 
Weſen bewegten: ein junger Mann, eine 
rothe phrygiſche Mütze auf dem Kopfe, in 
Schaffelle gekleidet, ſeinen Knotenſtock mit 
einem Bündel über der Achſel, von der rothen 
Staubwolke umwirbelt, die ihn nicht ver⸗ 
hinderte, ein Lied zu trällern, — und ein 
Schakal, welcher ſeitwärts durch niederes, 
ſonuverbranntes Geſtrüpp ſchleichend, den 
einſamen Wanderer nicht aus den Augen 
ließ, wohl in der verzweifelten, aber be⸗ 
harrlichen Hoffnung, von ihm noch irgend 
einen ſpärlichen Biſſen erhaſchen zu können, 
ſei es der Abfall eines Mahles oder ihn 
ſelbſt, wenn die Nacht ihn obdachlos ereilte. 

Der Wanderer, deſſen ſcharfem Blick er 
längſt nicht entgangen war, unterhielt ſich 
ſogar mit ihm, wohl in einem natürlichen 
Bedürfniſſe, wieder einmal ſeine Stimme zu 
hören. 

„Nur heran, feiger Burſche, wir können 
ja den Weg durch das ſchöne Land mit⸗ 
ſammen machen, wahrlich, hier biſt ſelbſt Du 
ein erwünſchter Genoſſe. — Magſt nicht, 
alter Schleicher? Denkſt Dir, dem iſt nicht 
zu trauen, ein Ausländer, der mein Recht 
nicht achtet auf Straßenraub, mir verbrieft 
durch des Landes uns wohlgeſinntem, groß⸗ 
müthigen König.“ 

Das Thier blieb ſtehen und blickte neu⸗ 
gierig auf den Sprecher. 

„Ei, Du läßt ja mit Dir reden. 
keine Furcht. Dein Recht 


Nur 
iſt nicht — 
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tirungsangelegenheit erwieſen, ohne die Kreis⸗ 
ſparkaſſe hätte die Sache ſich nicht jo gut erledigen 
aſſen. Für die Propinzialabgaben wurde noch 
ein Nachſchuß von 11000 Mark gefordert; in den 
neuen Etat iſt der Poſten für Provinzial abgaben 
ſicherheitshalber gleich entſprechend höher einge: 
ſtellt. Neueröffnet wurde die Chauſſee von Culm⸗ 
ſee nach Dubielno. — Der Rechnung der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe für 1896/97, 
die geprüft iſt, wurde Entlastung ertheilt, ebenſo 
der Rechnung der Kreisſparkaſſe pro 1896. — 
Dann wurde der Haushaltungsanſchlag für das 
Rechnungsjahr 1898/99 nach dem Entwurf, über den 
wir ſchon berichtet, unter Erhöhung der Ausgabe⸗ 
und Einnabmeſumme um 8000 Mark feſtgeſtellt. 
Eine Erhöhung der Kreisabgaben über die Steige⸗ 
rung der Provinzialabgaben hinaus hat ſich ver⸗ 
meiden laſſen, da das Staatseinkomm enſteuerſoll 
ſich etwas höher ftellt, auf 254000 Mk. gegen 
241000 Mk. im Vorjahre. In Ausgabe iſt ein 
Betrag zur Bekämpfung der Branuloſe eingeſtellt, 
womit nun energiſch vorgegangen werden ſoll. 
Faſt alle Ortſchaften des Kreiſes ſind bereits auf 
Granuloſe unterſucht. Leiſtungsunfähigen Se 
meinden ſollen Kurkoſtenunterſtützungen gewährt 
werden, bis dieſe Sache ſtaatlich geregelt iſt. Die 
Lehrer haben ſich mit geringen Ausnahmen überall 
in den Dienſt der Bekämpfung geſtellt, was bei 
den Umſtänden, welche die Einträufelungsarbeit 
macht, ſehr anzuerkennen iſt. ie ärztlichen 
Unterſuchungen im Kreiſe werden durch die 
Herren Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wodtke 
und Sanitätsrath Dr. Großfuß⸗Culmſee aus⸗ 
geführt. Zur Regelung des Hebammenweſens 
ſoll ein Ausgabepoſten von 1000 Mk. dienen, da 
unſer Kreis in dieſem Punkte zu den ſchlechteſten 
Kreiſen rechnet. Den Hebammen wird ein Betrag 
von 3 Mk. und eine Reiſekoſtenvergütigung von 
25 Pf. pro Kilometer aus Kreismitteln für den 
Fall von Zahlungsunfähigkeit garantirt; dadurch 
ſoll das Pfuſcherthum bekämpft werden. Für das 
Diakoniſſenkrankenhaus Thorn und das Kranken⸗ 
haus Culmſee werden Zuſchüſſe von je 1000 Mk. 
gewährt, damit die Verpflegungsſätze für die 
ranken von Gemeindeverbänden herabgeſetzt 
werden können. Von der Umwandelung des 
Culmſee'er Krankenhauſes in ein ‚Kreiökranfene 
haus iſt Abſtand genommen, weil eine io 17 
Anſtalt nicht die unterſtützung durch die Privat⸗ 
wohlthätigkeit finden würde, die jetzt das Kranken 
haus als Pripatanſtalt hat. Die Zuſchüſſe werden 
auch eine ſtärkere Benutzung der Krankenhäuſer 
zur Folge haben, die erwünſcht iſt. Bei dem Tite 
Chauſſeeneubaukoſten erwähnte der Herr Landrat 
die Herſtellung des neuen Weges am Kaszezorek 15 
Berg, welcher den Drewenzwinkel erſchließt, un 
des neuen Weges in die Neſſauer Niederung, 
Auf dem Schießplatz Terrain würden 19 7 
Wege durch den Militärfiskus verbeſſert, 
welcher ſoeben einen neuen Weg mit einem 
Noſtenaufwand von 60000 Mk. angeſegt habe. 
Die Penſion für den früheren Kreisbaumſiſter 
Rohde fällt nunmehr fort. Zu einer Debat . 
kam es fiber die Deckung der erſten Amortiſations 
quote für die neue Kreisgnleibe. Der Kreistag 
hatte in der Dezember ⸗Sitzung beſchloſſen, die 
Quote von 8000 Mark in den Etat einzuſtellen. 
Der Kreisausſchuß hatte die Finktellung noch 
offengelaſſen, bis ſich überſehen laſſe, ob ſie eine 
Erhöhung der Kreisabgaben verurſache, in welchem 
Falle auch die Deckung durch ein neues Daxlehn 
erfolgen könnte. Bürgermeiſter Stachowitz bean 
tragte Nichteinſtellung. Nachdem der Herr Land⸗ 
rath dargelegt, daß bei der feſtſtehenden Höhe 
des Einkommenſteuerſolls eine Erhöhung der 
Kreisabgaben jetzt nicht mehr zu befürchten ſei, 
wurde der Antrag Stachowitz abgelehnt und die 
Einſtellung der 8000 Mark in den Etat ber 
ſchloſſen, der ſich dadurch auf 403 985 Mark in 
Einnahme und Ausgabe erhöht. Mit dieſer 
alleinigen Abänderung wurde der Etat genehmigt. 


— (Eine merkwürdige Berichti⸗ 
gung.) Von Herrn Gewerbeinſpektor Willner 
erhalten wir folgendes Schreiben: „Zu dem As 
tikel in Nr. 73 Ihres geſchätzten Blattes „Ein 
merkwürdige Berichtigung“ wollen Sie mir einige 
— „44444 ðV 


ſchlechter als tauſend andere. Es währt ſo 
lange, bis ein Löwe kommt, und der kommt 
nicht, dem iſt das Revier zu ſchlecht. Jetzt 
läuft er wieder, der Narr, mit ſeinem un⸗ 
beſtrittenen Recht — ja, das iſt's eben, er 
fühlt ſich nicht wohl dabei. Das wahre Recht 
muß darinnen ſeine Wurzel haben, und eigene 
Kraft muß es gewähren, ſonſt nützt kein 
Brief und kein Siegel.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſer Wilhelm [I. und die Kunſt. 


Die Enthüllung der Marmor⸗Standbilder 
in der Siegesallee zu Berlin hat vielfach 
Anlaß gegeben, die Beziehungen des Kaiſers, 
nach deſſen eigenſten Ideen die Kunſtwerke 
bekanntlich hergeſtellt ſind, zur Kunſt, insbe⸗ 
ſondere zur Skulptur, zu erörtern. Das im 
„Neuen Verlag“ in Berlin erſchienene Werk 
„Am Hofe Kaiſer Wilhelms II.“ enthält nun 
eine Studie von Arthur Bremer „Der Kaiſer 
und die Kunſt“, welche ſich ſehr eingehend 
mit dieſer Frage beſchäftigt. Wir entnehmen 
der Arbeit folgendes: 

Kein Hohenzoller noch hat für die Kunſt 
ſo viel gethan, wie Kaiſer Wilhelm, und auf 
ihrem Gebiete hat eine Regſamkeit und 
Schaffensfreudigkeit Platz gegriffen, wie man 
ſie hier bisher nicht gekannt. Die Kunſt — 
namentlich die bildende Kunſt — hat durch 
ihn mächtige Anregungen erhalten. Schon 
ſeine Preis⸗Ausſchreibungen, die „Ergänzung 
der Naſe des pergameniſchen Kopfes“ und 
die der „Mänade“, haben ihren unbeſtreit⸗ 
baren Werth. Und nun die Siegesallee. 
Mit Rath und That iſt er den Künſtlern zur 
Hand, und dabei kommt ihm ſein ſo außer⸗ 
ordentlich ſachliches und beſtimmtes Urtheil 
beſonders zu ſtatten. Auch ſeine geradezu 


unglaubliche Vertrautheit in der Koſtümkunde 


— 


Bemerkungen geſtatten: Es iſt durchaus unzu⸗ 
treffend, daß das redaktionelle Verſehen, das ſich 
in dem $ 1388 der Gewerbe ⸗ Ordnung einge⸗ 
ſchlichen hat, erſt jetzt, und zwar von einem 
ieſigen Fabrikanten entdeckt worden ſei, viel⸗ 
mehr war dieſes Verſehen an allen zuständigen 


Amtsſtellen und insbeſondere in den Kreiſen der H 


Gewerbeaufſichtsbeamten längſt bekannt. Daß 
as Verſehen nicht früher berichtigt wurde, lag 
ſicher nur daran, daß man es bisher für un⸗ 
thunlich erachtete, an einem erlaſſenen Geſetze 
nachträgliche Berichtigungen anzubringen. O 
dieſes Verfahren zuläſſig iſt, erſcheint immerhin 
zweifelhaft und würde von den zuſtändigen Ge⸗ 
richten zu entſcheiden ſein; auch der Reichstag 
wird ſich wahrſcheinlich noch über dieſe Frage 
äußern, da Zeitungsmeldungen zufolge die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei die Angelegenheit zur 
Sprache bringen wird. Die Berechtigung hierzu 
wird man ihr nicht gut abftreiten können, da die 
rechtliche Lage der Arbeiterinnen durch die Be⸗ 
richtigung weſentlich geändert wird, und es nicht 
unmöglich iſt, daß die in Rede ſtehenden Be⸗ 
immungen auf die Entſcheidung mancher da⸗ 
maliger Reichstagsabgeordneten für oder gegen 
die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. 6. 1891 von 
influß geweſen ſind.“ 8 N 
(Der Landwehr⸗ Verein) hält am 
nächſten Sonnabend bei Dylewski ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftlichen folgt 
ein Vortrag, woran ſich muſikaliſche Abendunter⸗ 
altung ſchließt. 5 
— (Theater.) Der Dirxektor des Stadt⸗ 
theaters in Bromberg, Herr Oskar Lange, theilt 
uns mit Bezug auf unſere Notiz, betreffend das 
vom 10. bis 17. April hier ſtattfindende Gaſt⸗ 
ſpiel des Enſembles vom Bromberger Stadt⸗ 
theater mit, daß er mit dieſem Gaſtſpiel nichts 
zu thun habe und daß es ſich nur um eine Tour⸗ 
nee handeln könne, welche ein Theil der Mit⸗ 
glieder des Bromberger Stadttheaters unter 
eitung des Herrn Sprotte nach Beendigung der 
Saiſon auf eigene Rechnung durch die benach⸗ 
harten Städte zu unternehmen beabſichtigt. — 
Eine ähnliche Mittheilung iſt in den Bromberger 
Blättern erſchienen, mit Bezug worauf uns von 
Herrn Berthold Sprotte folgende Zeilen zu⸗ 
gehen: Auf die Notiz in den Bromberger Zeitun⸗ 
gen, das Enſemble⸗Gaſtſpiel betreffend, erwidere 
ich, daß dieſer Artikel mein diesjähriges Unter⸗ 
nehmen abſolut nichts angeht. Ich habe mir die 
erſten Fächer des Bromberger Stadttheaters, — 
ieſelben Mitglieder, welche bei dem dreimaligen 
Gaſtſpiel zu thun hatten, — engagirt und gebe 
em werthen Publikum die Verſicherung, daß die 
tücke genau ſo en in Thorn gegeben werden, 
ie es auch bier in Bromberg der Fall iſt. Um 
Weiteren etwaigen falſchen Gerüchten auszu⸗ 
weichen, hielt ich es für meine Pflicht, dies zur 
Kenntufß des werthen Publikums zu bringen. 
— (Spezialitäten⸗Theater.) Für die 


neu, ſondern wird vor allem auch die wirkſamſte 
ſein, da ſie die Konſumenten direkt Wegen 2 


— (Ein acht in dem. Sch iſt in der d 


vergangenen Nacht in 


) baares Geld. Auch 
friſche Eier nahmen die Diebe mit. 
— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
97 79 efu 1 d 0 n) e mit In⸗ 
alt und ein Umhängetuch in der Breite 
äheres im Polizei⸗Sekretariat. tees 


— 


b] Krauſe, beide Kähne mit je 1650 Ztr. 


— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,18 Meter. Windrichtung W. An⸗ 
gekommen ſind die Schiffer: Johann Kreß, Kahn 
mit 4000 Zentner Getreide von Wloclawek nach 
Danzig; Stefan Kreß, Kahn mit 2700 Ztr. Ge⸗ 
treide von Wloclawek, Ordre Thorn; Auguſt 
irſch, Kahn mit 3200 Ztr. Getreide von Wloc⸗ 
lawek, Ordre Thorn; Eduard Hirſch, Kahn mit 
2600 Ztr. Getreide von Wloclawek nach Thorn; 
A. Sandau, Kahn mit 2300 Ztr, Getreide von 
Warſchau nach Danzig; Adam 0 e e e 

eie von 


1 nach Thorn; Joſeph Drulla, Kahn mit] P 


tr. Kleie, Anton Kawezynski, Kahn mit 
1900 Ztr. Kleie, beide von Warſchau nach Thorn; 
Max Weſſolowski, Franz Lewandowski, Jen⸗ 
czewski, Wilhelm Hermann, Konſtantin Kähng, 
Franz Stets, Gottlieb Marks, Auguſt Strunk, 
ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von Polen nach 
Schulitz. Abgegangen Schiffer Lipinski, Dampfer 
„Alice“ mit 2000 Zentner diverſen Gütern von 
Thorn nach Danzig. m 
Aus Warſch au wird telegraphiich gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 1,70 Meter. 


: Mocker, 25. März. (Die diesjährige Früh⸗ 
jahrs⸗Kontrol⸗Verſammlung) für die Ortſchaft 
Mocker findet am 4. und 5. April d. J. in Thorn, 
Culmer Esplanade, ſtatt. 5 

Mocker, 28. März. (Eine Sitzung der hieſigen 
Gemeinde - Weben fand heute Nachmittag 
4 Uhr im Gemeindehauſe ſtatt. Erſchienen waren 
von 22 Herren der Vertretung 17. Den Vorſitz 
führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. Als 
erſter Punkt der Tagesordnung wurde die Be⸗ 
rathung und Feſtſtellung des Etats pro 1898/99 
vorgenommen. Bei Titel 1 Poſ. 1 ad 2 der Aus⸗ 
gabe wurde das Wohnungsgeld des Gemeinde⸗ 
aſſenrendanten von 150 auf 240 Mark erhöht, 
eine Remuneration von 40 Mark und ein Mehr 
an Mankogeld von 20 Mark geſtrichen. Die 
übrigen Titel und Poſitionen wurden unter Zu⸗ 
grundelegung des borjährigen Etats berathen und 
feſtgeſtellt. Die Ausgabe und Einnahme ſtellt 
ſich auf 92000 Mark. Als zweiter Punkt wurde 
über den Verkauf des alten Geldſchrankes dahin 
Beſchluß gefaßt, daß Kaufluſtige durch die drei 
Thorner Zeitungen zur Abgabe von Angeboten 
aufgefordert werden ſollen. Die Baukommiſſion 
ſoll zur Aufſtellung eines Koſtenanſchlages er⸗ 
ſucht werden und dann die Ausſchreibung er⸗ 
folgen. Die Mittel zur Beſchaffung neuer Uten⸗ 
ſilien ꝛc. im Krankenhauſe find bereits bewilligt. 
Die Anſchaffung der Sachen ſoll durch freihändigen 
Kauf durch den Krankenhausvorſteher, die Ge⸗ 
meindeſchweſter und Frau Vorſteher W. Broſius 
bewirkt werden. Ferner wird beſchloſſen, den 
Ausbau der früheren Lehrerſcheune zu Aufbe⸗ 
wahrungsräumen einſtweilen zurückzuſtellen. Zu 
Punkt 6 wird Beſchluß gefaßt über Einführung 
einer Bierſteuer. Es wird von der Verſammlung 
beſchloſſen, daß ein Zuſchlag zur Brauſteuer als 
Bierſteuer eingeführt werde, und es wird eine 
Kommiſſion zur Vorbereitung der weiteren Be⸗ 
handlung der Angelegenheit, beſtehend aus den 
Herren Rüſter, Raapke und Ennulat, gewählt. 
Die Gemeindevertretung beſchloß ferner, von einer 
weiteren Verfolgung der Trichinen⸗Angelegenheit 
Schienauer nach $ 170 der St.⸗P.⸗O. Abſtand zu 
nehmen. Von einer außergewöhnlichen Kaſſen⸗ 
reviſion durch die Herren Raaſch, Rüſter und 
Rankowski wurde Kenntniß genommen. 

eher, 28. März. (Einſegnung. Vom 
Schießplatz.) Die Einſegnung der diesjährigen 
ev. Oſterkonfirmanden findet am Palmſonntage, 
en 3. April, in der ev. Kirche ftatt. — Am 
Dienſtag, den 13. April, treffen auf dem Schieß⸗ 
platz eine große Anzahl Landwehrmänner zu 
einer 13 Tage dauernden Uebung ein. 

3 Podgorz, 29. März. (Verſchiedenes.) Die 
Nachtrags -Gemeindeſteuerliſte von Podgorz pro 
1897/98 liegt in der Zeit vom 29. März bis 12. 
April d. Is. und die Gewerbeſteuerrolle für das 
Veranlagungsjahr 1898/99 vom 5. bis 12. April er. 
im hieſigen Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veranlagungsbezirks iſt die Ein⸗ 
ſicht in die Rolle geſtattet. — Die Dienſtſtunden 
für die hieſige Kämmereikaſſe ſind von dem 


der alten Heimat ſei unverkennbar. 


Magiſtrat vom 1. April er. ab von 9 bis 12 Uhr 
vormittags feſtgeſetzt worden. — Die am ver⸗ 
gangenen Sonntag im Saale des Herrn Trenkel 
hierjelbit ſtattgefundenen Paſſionsſpiele waren 
ziemlich gut beſucht. — Eine Sitzung der Stadt⸗ 
vertretung findet hierſelbſt am 29. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im bieſigen Magiſtratsſitzungs⸗ 
zimmer ſtatt. 14 Sachen werden in öffentlicher 
und 2 in geheimer Sitzung erledigt. Aus der Tages⸗ 
ordnung zur Sitzung geht hervor, daß eine außer⸗ 
ordentliche Reviſion der hieſigen Kämmereikaſſe 
ſtattgefunden hat. Ferner ſteht auch der wichtige 
unkt „Herleitung der elektriſchen Straßenbahn 
und Beſchlußfaſſung über einen jährlichen Zu⸗ 
dcn von der hieſigen Kommune“ auf der Tages⸗ 
ordnung. 

e Leibitſch, 27. Mai. (Schule für Gumowo 
und Neudorf.) Durch das königl. Landrathsamt 
zu Thorn wurden vor einiger Zeit Ermittelungen 
angeſtellt, wieviel ſchulpflichtige Kinder in Gumowo 
und Neudorf ſind. Inzwiſchen iſt nun auch das 
Wohnhaus, in welchem die Grenzaufſeher in 
Neudorf zur Zeit eingemiethet ſind, von dem 
Herrn Kreisſchulinſpektor daraufhin beſichtigt 
worden, ob es für ein Schulhaus geeignet ſei. 
Es wird alſo wohl eine Schule in dieſem Orte 


egründet werden. S : : b 
Jahren abgetheilt. chulland iſt hier ſchon vor 


Mannigfaltiges. 

Gum Fall Grünenthal.) Wie aus 

Berlin gemeldet wird, ſind am Montag früh 
die unverehelichte Elly Golz (die Geliebte G. 's), 
und die Hebamme Eichler verhaftet worden. 
Es beſteht nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ 
der Verdacht, daß beide um die Strafthaten 
Grünenthals gewußt und ſich alſo der Be⸗ 
günſtigung ſchuldig gemacht haben. Elly 
Golz ſoll, wie vermuthet wird, die ihr von 
Grünenthal geſchenkten 30000 Mk. der 
Hebamme zur Aufbewahrung gegeben haben, 
und es wird in dieſem Umſtande namentlich 
ein belaſtendes Moment erblickt. 
Mach Kiaotſchau.) Um eine Apotheke 
in Tſintau an der Bucht von Kiaotſchau zu 
errichten, hat ſich ein Apotheker aus Kattowitz 
in Ober⸗Schleſien an das Reichs⸗Marineamt 
mit der Bitte um die erforderliche Genehmigung 
gewandt. 

(Berliner Abiturientinnen.) Die 
von Frl. Helene Lange in Berlin begründeten 
und geleiteten Gymnaſialkurſe für Frauen 
haben ſoeben wieder vier Abiturientinnen 
entlaſſen. Die Prüfung fand vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion des königl. Louiſen⸗Gymnaſiums 
unter Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Pilger ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Abiturientinnen — Frl. Klara Bender, 
Frl. Hermine Edenhuizen, Frl. Thekla Freytag 
und Frl. Thereſe Oppler — erhielten das 
Zeugniß der Reife. Frl. Bender iſt die 
Tochter des Oberbürgermeiſters von Breslau. 

(Amerikamüde.) In der letzten 
Repräſentantenverſammlung der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde in Berlin wurde mitgetheilt, es ſei 
eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung, daß 
die Zahl der amerikaniſchen Juden immer 
mehr und mehr anwachſe. Der Zug 818 

ur 
Unterſtützung durchreiſender Stammesge- 
noſſen hat der Vorſtand der Berliner jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde für 1898 11 100 Mark be⸗ 
willigt. Es iſt zu befürchten, daß von den 
durchwandernden und rückkehrenden fremden 
Juden viele in Deutſchland bleiben, wenn 
nicht von den betreffenden Behörden ſtreng 
darüber gewacht wird, daß dieſe Durch- 


—— — . — — 
hat ſchon manch einem Künſtler unerwartete 
und werthvolle Hilfe gebracht. 


Dem Bildhauer Schott ſtellte er für deſſen 
Standbild Albrecht des Bären a eb 
Verfügung, auf welchen der Kettenpanzer als 
Bekleidung vermieden war; dieſer Ketten⸗ 
panzer, der, weil er keinen Faltenwurf hat, 
nicht ſelten die Verzweiflung der Künſtler iſt, 
die ſich noch den Blick für das Maleriſche 
erhalten haben. Er hatte eine Art mit 
Riemen verſchnürter Lederbeinkleider gefunden 
und ſelber aus einem Koſtümwerk gezeichnet. 
In, einer großen Mappe brachte er die 
Blätter in das Atelier des Künſtlers: „Da 
habe ich Ihnen etwas gezeichnet“, ſagte er, 
„ieben Sie einmal zu, ob Sie etwas davon 
rauchen können.“ 


In einem anderen Atelier war es, bei 
Johannes Böſe. Der modellirte für die 
Siegesallee an der Figur Albrechts II., und 
Ra waren es vorerſt drei kleine Modelle, 
ollte zus aenftler angelegt hatte. Der Kaiſer 

zwiſchen den dreien wählen. Das eine 


re) hg er ſofort. „Es iſt wunder⸗ 
darf dem Effekte 1 zu theatraliſch, man 


Zwiſchen den Bein cht die Wahrheit opfern.“ 


: en ande ; 
dann entſchied er ji i dee ane 18g 


dem wollen wir bleiben. Nur iſt die Brünne 
zu kurz, die muß entſchieden länger werden 
die hat man damals viel länger getragen.“ 
„Majeſtät,“ wagte der Künſtler zu remon⸗ 
ſtriren, „man hat damals wohl beide Arten 
gehabt, und wenn ich hier die Brünne bis 
unter das Knie lege, dann werden mir die 
Unterſchenkel zu kurz.“ 
Der Kaiſer aber ſchüttelte nur mi 
Kopfe. „Nein, nein, lieber Böſe, 0 


Sie mir, Albrecht iſt ohne lange Brünne gar⸗ 
und was die Unterſchenkel 


nicht zu denken, 


betrifft, ſo hat man ſie damals genau ebenſo 
lang getragen wie heute, und ſie ſahen wirk⸗ 
lich niemals ſo kurz aus.“ 

So wie dem Kaiſer das ganze, vom 
Generaldirektor v. Koſer für die Denkmäler 
der Siegesallee geſammelte Material unter- 
breitet worden war und er erſt aus dieſem die 
Perſönlichkeiten auserwählte, die im Stand⸗ 
bilde — förmlich als Vertreter ihrer Epoche 
— dargeſtellt werden ſollten, ſo wurden ihm 
auch die Entwürfe zu den Einzelfiguren vor— 
gelegt, und zwar immer zwei bis drei Skizzen 
in veränderter Stellung oder veränderter 
Gewandung. Zu dieſen Skizzen machte der 
Kaiſer meiſt ſeine charakteriſtiſchen Randbe⸗ 
merkungen: 


„Falſch. Liegt nicht im Charakter des 
Mannes.“ „Nicht im Charakter der Zeit.“ 
„Kannte man damals garnicht“, oder es 
war in energiſch hingeworfenen Strichen eine 
andere Stellung ſkizzirt, und dabei ſtand die 
Frage: „Wie wäre es denn ſo?“ 


Auf Grund dieſer Ausſtellungen und An⸗ 
regungen kam dann eine neue Skizze zu 
Stande, die meiſt den Intentionen des Kaiſers 
entſprach. Hie und da aber kam der Künſtler 
den Wünſchen des Kaiſers dennoch nicht voll— 
ſtändig nach, und dann ließ ſich der Kaiſer 
ſtets in eine ruhige Auseinanderſetzung ein, 
ſich ſachlichen Gründen jedesmal fügend. 
Und bei all dieſen Verhandlungen, in ſeinem 
ganzen Verkehr mit den einzelnen Künſtlern, 
kehrt der Kaiſer niemals den Monarchen 
heraus. Im Gegentheil, man hat garnicht 
das Gefühl, daß man dem Kaiſer gegenüber 
ſteht, und die anfängliche unwillkürliche Scheu 
iſt ſofort überwunden. Nur den Mann von 
Geiſt ſieht man noch vor ſich, der ſein Gebiet 
beherrſcht wie kein Zweiter, und auf deſſen 
Urtheil man ſich verlaſſen kann. 


— —— — — BEE PER Ten m ern ne en. 


Selbſtverſtändlich bleibt das Intereſſe des 
Kaiſers bei ſeinen Atelierbeſuchen nicht auf 
ſeine Aufträge allein beſchränkt. Für alles, 
was im Atelier ſteht, hat er ein offenes Auge. 
Alles Schöne fällt ihm ſofort auf, für einiges 
hat er auch ausſtellende Worte, und manch 
eine Anregung giebt er dem Künſtler. Aber 
auch auf anderes kommt das Geſpräch. 

„Donnerwetter, was iſt denn das für ein 
Bieſt?!“ rief er eines Tages, als er in das 
Atelier Böſes trat und das rieſige Modell 
eines Bären ſah. 


„So, ſo, für die Moabiter Brücke,“ meinte 
er, als er die aufklärende Antwort erhalten 
hatte, „das iſt ſchön, daß die Stadt jetzt ſo⸗ 
viel für die Ausſchmückung ihrer Brücken thut.“ 
. Wie wenig der Kaiſer bei den Porträt⸗ 
ſitzungen auf Etikette hält, beweiſt folgendes 
Geſchichtchen: Einem jüngeren Bildhauer in 
Berlin war die Ehre zu theil geworden, des 
Kaiſers Büſte modelliren zu dürfen, und zwar 
ſollte es die erſte Kaiſerbüſte werden, die 
überhaupt gemacht worden war. In Frack 
und weißer Binde begab ſich der Künſtler in 
das Neue Palais in Potsdam. In dem zum 
Atelier umgewandelten Saale wartete der 
Kaiſer bereits, und der Bildhauer ſchickte ſich 
an, die Thonmaſſe von ihren feuchten Hüllen 
zu befreien. 

„Aber Sie werden doch in dem Anzuge 
nicht modelliren wollen?“ fragte der Kaiſer 
erſtaunt. „Ich habe immer gedacht, ein Bild⸗ 
hauer iſt bei der Arbeit im langen Talar 
und mit der Papiermütze auf dem Kopfe ..“ 

„Allerdings, Majeſtät, aber ...“ 

„Ach was, da giebt es kein aber. Kommen 
Sie nur ſo, wie Sie's immer gewohnt ſind 
zu arbeiten. Ich will keinen Zwang, dabei 
kommt nie etwas raus.“ 


wanderer ſo ſchnell wie 
preußiſche Gebiet verlaſſen. 

(Schwerer Unglücksfall auf einem 
Huſaren- Reitplatz.) Mittwoch Nach⸗ 
mittag ereignete ſich, wie man aus Weißen⸗ 
fels ſchreibt, auf dem dortigen Huſaren⸗Reit⸗ 
platze ein ſchwerer Unglücksfall. Beim 
Lanzenwerfen war die Lanze des Huſaren 
Klapka mit dem Schuhende in der Erde ſtecken 
geblieben. Klapka ritt auf die Lanze zu und 
rannte ſich dabei die Lanzenſpitze etwa 10 
Zentimeter tief in den Unterleib. Er wurde 
todtwund und beſinnungslos in das Militär⸗ 
lazareth geſchafft, wo er hoffnungslos 
daniederliegt. 

(Ein werthvoller Fund) iſt in Werl 
im Kreiſe Soeſt bei dem Abbruch eines alten 
Wohnhauſes gemacht worden. Die Maurer 
legten eine mit Geldſtücken gefüllte Urne frei. 
Es handelt ſich um 600 Silber- und Gold⸗ 
ſtücke aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Der Fund wurde an die Inhaber des Hauſes 
abgeliefert, doch erhoben die Arbeiter An⸗ 
ſpruch auf Finderlohn. Nachdem von Münzen⸗ 
ſammlern Gutachten über den Werth des 
Fundes eingeholt waren, erhielt jeder Arbeiter 
450 Mark ausgezahlt. Der Werth der 
Münzen wird auf 20—30000 Mark ange⸗ 
geben. a 

(Das Ehepaar Schwarzenbach) in 
Kaiſerslautern, das unter dem Verdacht des 
Giftmordes, begangen an ſeinen eigenen 
Kindern, in vorläufige Haft genommen war, 
iſt nunmehr auf Grund des Ergebniſſes der 
Unterſuchung wieder in Freiheit geſetzt worden. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß es ſich in dem Falle 
um eine Kohlenoxdgas⸗Vergiftung, verſchuldet 
durch die Ofen⸗Einrichtung, handelt. 


Neueſte Nachrichten. 
Schippenbeil (Oſtpreußen), 28. März. Bei 
der heute im 9. Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
bezirks Königsberg ſtattgehabten Landtags- 
erſatzwahl erhielt v. Meßling⸗Kapſitten (konſ.) 


möglich das 


ſämmtliche 227 abgegebene Stimmen. Ein 
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 
Landsberg a. W., 28. März. Bei der 


hieſigen Landtagserſatzwahl wurden insge⸗ 
ſammt 227 Stimmen abgegeben, die ſämmtlich 
auf den Amtsrichter Holtſchke (konſ.) in Soldin 
fielen. Ein Gegenkandidat war nicht auf⸗ 
geſtellt. 

Berlin, 29. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind mit Gefolge geſtern abend 
10¼ Uhr nach Homburg abgereiſt. 

Den Morgenblättern zufolge ſoll in der 
Angelegenheit Grünenthal das Vorhandenſein 
von Doppelnummern auf einigen Tauſend⸗ 
und Hundert⸗Markſcheinen konſtatirt und 
ſollen derartige Scheine in der Reichsbank 
angehalten worden ſein. 

Rouen, 28. März. In Nattaudres 
(Dep. Eure) wurden 6 Perſonen ermordet. 
Als Beweggrund wird Raub angenommen. 
Die Mörder ſind nicht bekannt. 

London, 28. März. Wie der Wiener 
Berichterſtatter des „Daily Telegr.“ erfährt, 
findet zwiſchen den europäiſchen Kabineten 
ein Meinungsaustauſch bezüglich einer Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten ſtatt. Angeregt wurde er 
gleichzeitig von Frankreich und Oeſterreich. 

London, 28. März. Der „Times“ wird 
aus Peking vom heutigen Tage gemeldet, 
daß die Vereinbarung mit Rußland geſtern 
unterzeichnet worden ſei, nachdem die kaiſer⸗ 
liche Zuſtimmung bereits im Voraus ertheilt 
worden war. Die chineſiſche Garniſon ſei 
aus Port Arthur und Talienwan zurückge⸗ 
zogen, ruſſiſche Truppen daſelbſt gelandet und 
über beiden Plätzen wehe jetzt die ruſſiſche 
Flagge. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 129. Märzl28. März 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—85 
Warſchau 8 Tage. . 1620 216—15 
Oeſterreichiſche ˖ x 

ſche Konſols 3% . 


Preußi N 198 97 90 
Preu N e Konſols 3½¼ %, . 103 —40 1103-40 
reußiſche Konſols 3/½ % 103 40 1103-25 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 97—10 | 96-80 
Deutſche Reichsanleihe 30% 103 40 1103—25 
Ber Pfandbr. 3% neul. Ul. 92--90 | 92-90 
Weſtpr.Pfandhr.3½% „ „100 50 10020 
Poſener Pfandbriefe 3. 1% 100 —10 100 —10 
aud Pfandbriefe 4½% 10110 10110 
ürk. 1%. Anleihe“ 25 252475 
8 e Rente 4% .. 9350 | 93—80 
tumän. Rente v. 1894 4/9440 9440 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—50 203 80 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1178-75 176-90 
Thorner Stadtanleihe 3 / fer 9 


Spiritus: i 
70er bf. wlan A ABER 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 


(eisenhaltiges Fleisch-Eiweiss, 
äftigungs- . 52 
tel 1. Kleichsüchtige 


Auf meinen Grundſtücken 


Dankſagung. Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke 3 Konfirmation! 


Allen zahlreichen Theil ⸗ habe ich eine 


nehmern an dem Begräbmiffe ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große Gesangbücher, Andachtsbücher 
meines lieben Mannes, unſeres (3 Runden — 1 Klmtr.) Gedichtsammlungen, Albums, Ge- 
theuren Vaters, des Geld- denkbüchel, Karten und Sprüche 


briefträgers 8 empfiehlt die Buchhandlung | 
Hair ar Lehr- und Vebungsbahn für Radfahrer E Schwartz. 
een jeinen geehrten Freitan den I. Abril cr. 
e eee hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. er Bu DEN 6% Fr er. 
Verein für die überaus reiche Für Anfänger um gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. . Juſtr. U. de = in 8 


en ferner den Herren Gleichzeitig empfehle ich 


5 he U. HehladltzFahrrauer 


der Fronleichnams⸗Brüder⸗ 
ſchaft und allen übrigen, die 
den Entſchlafenen geehrt und 
uns ihre Theilnahme bewieſen, 
ſagen wir unſern innigſten, 


Verein. 


a Troſtworte, ſowie 
1) Zur Wheilnahme an dem am 1. 


2 r 3 A [ a tus 
bern 56. Mun 1898. zu billigen aber feſten Preiſen. Swan ene 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1119 8 ich die Kameraden des Ver⸗ 
ns auf. 
e e Franz Zährer. = 
neue 1 * 
Bekanntmachung. 0 Fubenden 2 


Wir beabſichtigen ſofort ein zu der 2 8 1 5 1 Kirchen-Concert 
Sue on deinen „Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt ſſud fir vie Kameraden des deres 


oder der und deren Familien » Mitglieder Ein⸗ 
Bürgermädchenſchule geeignetes, recht Dees en 8 9 


trittskarten à 30 Pf. beim Vereins- 
geräumiges und helles Zimmer zu A K f boten Mausolf zu haben. 
th 
ee usverkaul. beuhe Feld- und Sudufteichnfumerte,p|"" W 
* einreichen. & , —ů—ů—ðj — — ev Vor EEE 
Thorn d Im Konkurſe Marcus Baumgart wird das Waaren- 
ee lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 7 ig anzig, 3 eistliche Musikaufführun 
ee Veran er 13 zuende Be. 
iſt heute s 8 : 
ben, neter Sr. 8, Manufakturwaaren, Herren⸗ u. Kinder⸗ Kauf u. Miethe uud 4 05 Nor in de 
Bönigliches Amisgerigt. | Anzüge, Gardinen, Kleiderſtoffe ꝛe. Id fee und Iransporlable E ener. Tauber 
—— ͤ —œ— — 22 Stein wender Sie 
ueber Ausverkauf e ee } Gleise, "Zum Diners ilmer. 
5 . Geſchäfts werden, SS 9 — Schienen, N > Mittwoch den 30. März er. 
m das Lager zu räumen, 8 N X 
ſämmtliche Schuhwaaren Empfehlen J jowie Lowries aller Art, Meichen und Orehſcheiben 5] Lee str Fend um Gm zum 
a herabgeſetzten Preiſen + 22 K | l l Bj 0 für landwirthſchaftliche und abr ge 2 ꝛc. B Anschiedsschoppen 
ausverka zu — — a 
„ Setelungen 20 Maaß nur EMUSE y 0 un umen @3psialität: Nübenbahnen. 5 Tefortiar Kigferung. ‚ el J. . Popiolkownkt. 
epara u) 8 t eiſe 
Siehe Zeit Tauber u. Eile angefertigt Sämereien 45 Wagen, ei . eee 8 Viktoria⸗ Viktoria⸗Garten. 
7 ap RL Re 9 91822 rss Jeden Mittwoch: 


von 4,50 Mk. er Kleine Nummern 


billiger. d. Dopslaff, 
Ne Nr. 17. 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle 


Frische Waffeln. 


Obstbäume, Noſen, 


hochstämmige und niedrige, 
in den besten und erprobtesten Sorten und in 
nur tadelloser Waare. 


Preis verzei 15 niss gratis und m zu Diensten, Herren-Garderoben 
— umelen N hren, Desgleichen empfehlen wir unsere in größter Auswahl. 
Bold Siber- Blumen-Arrangements H. Tornow. 
Alfenide-Waaren RR RE 
8. Grollmann, Geſellſchafts⸗ u. Geburtskagsſträuße, W 


Palmwedel, Kränze und Kreuze 


in modernster und geschmackvollster Ausführung. 


blüten- u. Blattpflanzen 


in reicher Auswahl, zu angemessenen Preisen; ebenso 
empfehlen wir uns zum 


Elisabethstrasse 8. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 


n lten von Hausgärten. ier Cycle Co. Ltd. 5 n tun), 
3 ſtandha 5 9 0 Doos ee 25 Tabl (Böhmen). 6 Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 
Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. Ecke Manerfraße, 


empfiehlt ſämmtliche Arten von 


Vertreter für Thorn: Oskar Klammer, e g. 


Hüttner & Schrader, 


Lokomobilen, 


1 N N 9 tes Lager in Militär⸗ 
Lunst und Handelsgärtnerei, r EEE ER a 
D 141 Gärtnerei: Fernsprecher Nr. 134. Ein jungen Mann, Lehrlinge je 
my Ma len, Blumenladen: Materialiſt, tüchtiger ee Falke verlgt. A. ee eee 
22 1 T. ſof . D S — —-— —„—- 
von 3 bis 200 Pferdekraft, Neustädtischer Markt. — Fernsprecher Nr. 131. See Stellung. Unſer Lager 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 8 y Kolasziaskl, Akkordfuger in 
leihweiſe empfehlen ee eee 20 Kantine Fort Friedrich der Große 1 N tif [ 
Hodam R | Hierdurch die ergebenſte Mittheilung, daß ich meine - (Fort u horn. — 1 55 Reinb a li 10 een bilden 85 8 0 
in j f achtbarer U meiſter, iſt vollſtändig komplettirt. 
“nessieY.|| fabrik künstlicher Mineralwasser S ee . 
Danzig, von Strobandſtraße Nr. 5 nach meinem Hauſe, R Ein Vaufbürſche 3 * Co., 


ö mafchinenfabrin. [ Brückenstrasse Nr. 11 Lehrling ie fi berinägt 


verlegt habe. Raths - Apotheke. 
General⸗Agenten Ich bitte, das mir bisher bewieſene Wohlwollen mir auch ferner zu . 


| g don Heinrieh Lanz. zum 1. April er. geſucht. Ein Laufb 
Mannhei bewahren. Hochachtungs voll urſche 
3 Max Pünchera. m. u... Be kann ſich ſofort melden. Wo? jagt Laden 


— — — die Expedition dieſer Zeitung. für Hand 
— — 7 - ſchuhgeſchäft, Eliſabethſtraße 
Ales ift entzückt 115 en k 96 1 & Einen Lehrling Fine fühtige Berfäuferin |2%; 80 e au mieten serust 
ſucht Max Lange u a 1 
un Mn er m e Uhrmacher b. Je. zur ae aka. Fr Täglicher Kalender. 
armon lara“ a ͤ ? 

prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, ® Einen Lehrling deve. Big. E 

2theil. Ia Doppelbalg, mit f. Balg⸗ ſucht 0. Foerder, Buchbindermſtr., Ein Fräulein, S S S2 
9 17 1 bab 2 9 Mocker. welches Luſt hat die feine Küche 1898. 8 = = & 8 3 8 

maha erdeck mit feinſt. 7722 u erl. „ k lden. S 128/315 
| Metallauflagen und 12 groß, Trom- Ein Laufburſche n Sierrahns Nagts. 21. es 

| 3 r ſeit 20 Jahren bewährt als wird verlangt. Kantine Jakobsbaracken. Suche fm. Tocht. ev., 169. e. Stelle | März. er 3 31 —|— 

nur Mk. 4,75 incl. Verp. geg. Nachn. 0 tt hi fi gil 6 W̃ ſch⸗ Bl ich itt . 2 bei Kindern od. in einem kl. April. —\-|-/—|—| 1| 2 

g lfe u. Ausbild. d 

art on ask. Dabanz. beſtes U. hiligstes Waſch⸗ U. Bleichmittel... 40 bis 30 by 

Eine gut erhaltene Henkel & Co., Düsseldorf. 1 b e i 1 e 1 B. P. 200 poſtl. Podgorz einzuſenden. 17 1819 20 2122 23 

C { i Eine ſtark wirkende g 6000 Mark Mai 91 2 3 * 5 5 
en U ug k Ae m. Getriebe, Junge Damen, finden jofort Beſchäftigung | auf ein ftädt. Grundſtäck (Taxe 27850 te] sjıolınlıa)ıalıa | 

ie i ine Niet ; i ; i 5 f ; 
(Alfa) iſt veränderungshalber ge Max Reg die das Putzfach erlernen wollen, können an der Luteine⸗Brücke in en nn 2 5 * 8 2 8 ar | 

were An kane W̃ zu vermierhen. ſich ſofort melden bei Jablonowo. Offerten 5 0. f. in der Expedition 29 30 31 ——— 

F. Finger, Gr. Böſendorf. ohnung Neuſt. Markt 9. Anna Güssow, Altſtabt 24. Immanns & Hoffmann. I dieſer Zeitung erbeten. Juni. — — [1 23 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. März 1898. 


1 i runde würden ſeine Freunde gegen den E 2 88 x 2 — 2 
Preußiſcher Landtag. Nelktelland⸗ Kanal ſtimmen, der Schleſien nur 5 5 7 178787 SW 
Herrenhaus. 0 neue Konkurrenz bringe. Aba. Gothein äußert 5 N 38 S8 8 8 d 8 
8. Sitzung am 28. März 1898, 1 Uhr nachmittags. ſich im gleichen Sinne Regierungsſeitiaſſ „ S 2 S 2 2 2 
Präſident Fürſt zu Wied wird beauftragt, dem] wird erwidert, daß die Hein bei Feſtſetzung 8 2 Be = 
Fürſten Bismarck die Glückwünſche des Hauſes des Tarifs an einen Beſchluß des Hauſes ge⸗ 5% 2 288 8 8 ra 
auszusprechen. bunden war, wonach die Tarife ſo bemeſſen Se S 5 ITISIT IETI I 518 
u Mitgliedern der Staatsſchuldenkommiſſion werden ſollen, daß ſich das Anlagekapital ver⸗ = & 58 S8 8 89 a's 
werden gewählt: Graf Hutten.= Czapski, Dr. von zinſe. Für die Schifffahrt blieben auch bei dend 2 EA 
Schelling und Graf Reden. egenwärtigen Tarifen noch erhebliche Vortheile. DRrn 28 888 8 a — 8 
Angenommen werden die Vorlagen wegen Ex-] Abg. Graf Limburg findet in der Debatte nur 387 n TR 5 „n FR 
richtung eines gemeinſchaftlichen Landgerichts in eine Beſtätigung dafür, daß Kanäle dem Verkehr S ara 80 | BIT IEII TIERE d 
Rudolſtadt und wegen Errichtung von gemeine nur dann nutzen, wenn auf Verzinſung des An⸗ W. Mare 8 88 5 8 ans 
ſchaftlichen Schwurgerichten in Gera und Meinin: | [agefapitals verzichtet wird. Abg. Dr. Ennec⸗ an 8 5 2 SE. 
en, ſowie die Geſetzentwürfe, betreffend Dielcerus (nl.) meint, daß ſich der Mittelland⸗Kanal 2 e ER SSS S ee 
Kreisihnopalorpmung für die evangeliſchen Ge⸗ zu einer durchaus rentablen Waſſerſtraße ent⸗ E Se e e f 888 
meinden in Hohenzollern, die Vertretung des wickeln werde, und bittet um Beſchleunigung der N [El dl 1 I E 70 18884 
Probſtei⸗Kreis⸗Synodal⸗Verbandes und des Ge⸗ Anlage von Schutzhäfen an der Weſer. Miniſter]f 2 2 RR BER 8 TR 28 & 
ſammt⸗Synodalverbandes der evangelifch-Iutheri- | v. Miquel: So lange ein Kanal gewünſcht 2 2 — 
ſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein und | werde, ſeien alle Intereſſenten bereit, Gebühren 2 8 2 8 e eee 
der Kreis ⸗Synodalverbände des Konſiſtorial⸗ zu zahlen, ſei aber der Kanal fertig, dann ſeien 8 F 
bezirks Wiesbaden in vermögensrechtlichen An⸗ die Gebühren zu hoch. (Sehr richtig.) Der Ver⸗ wu 28 I 8 8 5 
gelegenheiten. a gleich mit dem oberen Oder⸗ und dem Dortmund⸗ DE SS 55 „ 
Dann wird der Antrag des Oberbürgermeiſters Emskanal treffe nicht zu, da der letztere mit dem © za Oase, 3 EEE 
Zweigert berathen, die Regierung aufzufordern, Rhein konkurriren mühe, auf dem Gebühren nicht 2 a eu 888 8 88 2 8 8 
in den nächſten Etat Mittel einzuſtellen, um den erhoben werden könnten. In der weiteren Debatte E SI S5resaszr828|® os 
in gemeinschaftlich zu unterhaltenden Lehranſtalten | wurde regierungsſeitig die Reparaturbedürftigkeit S SI GSS SG SNS 


a Direktoren und Lehrern diejenigen | der Huſumer Schleuje anerkannt. 
Gehaltsbezuge vom 1. April 1897 ab zu ge une a morgen 12 Uhr. (Schluß 
275 


ſtalt eſtellten Lehrperſonen ſeit dieſem Zeit 
cd Deutſcher Reichstag. 


punkte bez 
lehnung des Antrages. g 5 : 5 
die Oberbürgermeiſter Zweigert 71. Sitzung am 28. Mürz 1898. 12 Uhr. 
Peter Auf der Tagesordnung des wieder ſehr ſchwach 
beſetzten Hauſes ſteht zunächſt die 3. Leſung des 
Geſetzentwurfes, betr. Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. E 

Abg. Stadthagen (ſozdem.) kritiſirt den 
Widerstand der Ss ungen gegen das Verlangen 
nach Entſchädigung auch der unſchuldig Ver⸗ 
hafteten, der um fo auffälliger ſei, als ja das 
Reich von Haiti eine Entſchädigung für die un⸗ 
ſchuldige Verhaftung des Deutſchen Lüders er- üb 
swungen hahe. * \ 

Abg. v. Buchka (konſ.) erklärt, feine Freunde 
erkennen den Anſpruch auch der unſchuldig Ver⸗ 
hafteten durchaus an; aber hier heiße es, praktiſche 
[Politik treiben. Da die Vorlage ſcheitern würde, 
wenn dem Verlangen Stadthagen's entſprochen 
würde, ſei es beſſer, ſie ſo anzunehmen, wie ſie ſei. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) äußert ſich in 
gleichem Sinne. 5 6 

Der Geſetzentwurf wird darauf definitiv an⸗ 
genommen, ebenſo der Geſetzentwurf, betr. die 
anderweite Feſtſetzung des Geſammtkontingents 
der Brennereien. 


Amtliche ane Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Montag den 28. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 7 5 8 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer D fi 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bochbunt und weiß 734—745 Gr. 183189 Mk., 

inländ. bunt 692—724 Gr. 160—179 Mk., 
inländ. bunt 703—732 Gr. 140—154 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 

Gr. S inländ. grobkörnig 726 

bis 732 Gr. 135 Mk. 

Jerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
er N a. 145 Mk., tranſito große 665 
r. a 

Bo us er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 395-430 Mk., 
Roggen⸗ 4,40—4,50 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
Neue Rendement 88“ Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 8,75 Mk. Gd. 


Königsberg, 28. März. (Spiritus⸗ 
Sies dez Bro 10000 Liter pCt. Zufuhr 75 000 
Liter, gekündigt 10 000 Liter, etwas matter. Loko 
70 er nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br., 42,80 
Mk. Gd., 43,00 und 42,80 Mk. bez, März nicht 
1 44,00 Mk. Br., 42,50 Mk. Gd., — 
bes. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 29. März. 


Qu 


Sin Kue be eg 
wie die Lehrer an den blos jubventionte 5 
ſtalten, 95 dies immer geſchehen ſei. Dem An⸗ 
trage Zweigert könne die Regierung nicht ent⸗ 
ſprechen. Der Antrag Zweigert wird abgelehnt. 

Schließlich werden Petitionen erledigt. U. a. 
wird eine Petition des Direktors Dr. Neumann⸗ 


bg. Behel polemiſirt gegen das Centrum, 
welches das l preisgebe. 

Abg. Graf Mirbach l(konſ.) betont die Be⸗ 
denken ſeiner Freunde gegen die Regelung der 
Deckungsfrage, die ſie im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes aber unterdrückten. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung am 28. März 1898. 11 Uhr. 

1 er der Tagesordnung: Dritte Leſung des 

ats. 

Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. Beim 
gorit-Gtat wünschen Abgg. Wintermeyer und 

ahensly, daß die Brennholz Auktionen an 
Ort und Stelle im Walde, anſtatt in Wirths ⸗ 
häuſern ſtgttfinden. 8 N 

Beim Far, Hütten⸗ und - Salinen-Etat ver⸗ 


geklatſcht hat. Beide Herren ſtehen auf dem 


i leichen Niveau. — a 
breitet ſich ! 9. Fuchs über die Gefährdung x 9009 Ahlwardt: Richter habe eg ihn Benennung mie : | heoftr 
der Arbeiter in den Bergwerken. Dem Aufſichts⸗ wiederholt Seitenhiebe gerichtet. Er do te ſich 4214 
perſonal, das durch Betheiligung an den Ueber⸗ dieſelben lieber für den Wahlgang mit ihm im —— 
ſchüſſen der Werke intereſſirt ſei, könne man die Wahlkreiſe Hagen aufiparen. i Pei 100 Kilo 15 | 00 17 50 
Verantwortlichkeit für die erforderlichen Schutz⸗ S ho Die Vorlage wird darauf definitiv ange⸗ Roggen „ 12 001350 
einrichtungen nicht überlafien. > auf dieſem Gebiete noch manches werde nach⸗ o „ 12 501400 

Zum Eiſenhahn⸗Etat hat Abg. Gothein ein- geholt werden. Die Marineverwaltung werde F „1300/1400 
heitliche Feſtſetzung der Giltigkeitsdauer der ſedenfalls fördernd mitwirken. Stroh (Richt ) „ 860 
Rückfahrkarten auf 10 Tage beantragt, zieht aber, | Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) zeichneten Antrags v. Levetzow, betreffend Er⸗] Hen 5 4 00 — — 
um die Berathung nicht zu verzögern, den An⸗ auß, Auf eines Denkmals für Kaiſer Friedrich Erbſen. 14 00 16 00 
trag zurück, bittet 1111 den Auer dem auf Koſten des Reiches. Nach kurzer, warmer Be⸗ Kartoffeln 50 Kilo 1 60 170 
Aſſeſſorismus in der Eiſenbahnverwaltung ſchärfer fürwortung ſeitens des Abg. v. Levetzow erklärt] Weizenmehl 7 9 60117 40 
zu Leibe zu gehen und auch Techniker zu den Abg. Singer (ſoz.), den Grundſätzen ſeiner Roggenmehl 82912 00 
Dezernaten ſtärker heranzuziehen. Abg. Nad⸗ Partei widerſpräche es, monarchiſchen Ovationen Brot 20 Nilo — 501 — — 
bab (tr wünſcht beſſere Schnellzugsverbindung zuzuſtimmen. Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
Berlin⸗Breslau, ſowie, daß dem Landtage Ge⸗ Abg. Beckh b als Süddeutſcher leb⸗]Bauchfleiſc h. 2 4219222 
legenheit geboten werde, die neue Mug ter haft den Antrag v. Levetzow. Kalbfleiſ ct „ 8e 100 
Brücke zu beſichtigen. Während Redner diefen Der Antrag wird angenommen. Schweinefleiſc h 5 1/20] 140 
mit h vorträgt, ee bon Miniſter Thielen Bas ce 110 0 ter neger 1 5 Morgen 12 Uhr: Dritte Etatsberathung. Sbm erter Speck 1 1140| —-|— 
mit eine eordneten. Redner macht zunächſt werde ſehen laſſen. Herr Ri iere ja natür⸗ f „ . 
eine Anger Pauſe und meint dann, 4 babe a lich a = 8 würde ein beſſerer Architeltenſcherz Provinzialnachrichten. Hammelfleiſch „ 110) — | — 
Recht, zu verlangen, daß der Miniſter ihn an⸗ ſein als der bekannte bischen, wenn über“ Mewe, 25. März. (Die Leiche) des von hier Eßb utter 120 220 
höre Präftdent v. Kröcher bemerkt, das Haus] der Stern⸗Thüre des Sitzungsſaales ſtatt des verſchwundenen Strafanſtaltsrendanten Knack iſt[ Eier Schock 2 80 3 20 
könne wohl die Anweſenheit der Meinifter ver⸗ Widders das Geſicht Richter's angebracht wäre.] geſtern bei Dirſchau in der Weichſel von Schiffern Kr ebe. 8 — —1— — 
langen, nicht aber, daß dieſe den Rednern zu⸗ gefunden worden. 5 r rad en 1 Kilo — ——— 
hören. (Sehr richtig.) Abg. v. Riepenhauſen Danzig, 26. März. (Verſchiedenes.) Vor der 4 „ eee 7090 
(konſ.) befürwortet Erhöhung des Wohnungsgeld⸗ Sang. 5 I hieſigen Strafkammer hatte ſich heute der Polizei⸗[ Schleie 2 
zuſchuſſes für die Beamten in den theuren Bade⸗] Abg. Fürſt Radziwill: Staatsſekretär Graf] Kommiſſarius und Hauptmann der Reſerve Hechte N 1 001 — — 
orten und Ausgabe billigerer Fahrkarten nach] Poſadowsky habe die Polen e Re die An⸗ Sachsze wegen Kartelltragens zu verantworten.] Karauſchen RAR e 
den Oſtſeebädern, auch von der öſterreichiſchen gelegenheiten des Reiches und der Einzelſtaaten Der Kaufmann Lipczynski war von dem Nede o + 10000 — | — 

renze aus. Minister Thielen erwidert: Der] von einander zu trennen. Das ſei aber nicht möglich, der Muſikalienhandlung Ziemſſen Nachf, Reſerve⸗ Zander ” et Een 
Wohnungszuſchuß beruhe auf Geſetz. Da die offizier Gerhard Richter, zum Zweikampf auf Farpfen ein FA 
Frage der Giltigreitsdauer der Rückfahrtkarten Piſtolen bei 10 Schritt Diſtanz herausgefordert Barb inen. „ — —1— — 
geregelt werden ſolle, ſo empfehle es ſich nicht, worden. Lipezynski hatte jede Satisfaktion ver⸗ Bine NET 9 — 401 — — 
letzt neue Ausnahmen einzuführen. Auf Anfrage weigert und die Angelegenheit ſofort der Staats⸗ Milch 1 Liter. — 12 — | — 
des Abg. Nadbyl erwidert der Minifter, daß die anwaltſchaft, dem Regiment und der königlichen Bene Bde ei 2618 
Bahnverwaltung keine Schuld an dem Breslauer (Unenge) e Polizeibehörde angezeigt. Der Ehrenrath des | Spiritus . ** 1129 — — 
Eiſenbahnunglück träfe. Unbegreiflich ſei das Präſident v. Buol 17 letztere Aeußerung. Regiments, dem Richter angehört, entſchied, daß " (denat.) — [401 —|— 

erhalten des Lokomotivführers und des Heizers, Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt die 


Der Wochenmarkt war mit allem, außer Fleiſch, 
mittelmäßig beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, 


eine Entſcheidung mit der Waffe zu erfolgen habe. 
Daraufhin erfolgte die Herausforderung. Polizei⸗ 
Kommiſſarius Sachsze, der während der Dauer 
des Ehrenhandels vom Polizeipräfidenten Urlaub 
erbeten hatte und die Forderung in Offizier⸗ 
uniform überbrachte, befand ſich in einer Zwangs⸗ 
lage. Als Reſerveoffizier konnte er der Sache B 
nicht ausweichen. Richter iſt inzwiſchen von der 
Militärbehörde zu Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden. Sachsze wurde heute zu einem Tage 
Feſtung verurtheilt. Als ſtrafmildernd nahm das 
Gericht die Zwangslage an, in welcher ſich S. 
befand, die ihm die Ablehnung des Auftrages als 
Kartellträger in ſeiner Eigenſchaft als Reſerve⸗ 
offizier unmöglich machte. — Der Danziger 
Bürgerverein wählte vorgeſtern Abend die Herren 
Kaufmann und Stadtverordneter Schmidt und 


ba ertviejenermaßen alle Signale auf der Strecke 


30. März. Sonn.⸗Aufgang 5.47 U 
Mond⸗Aufgang 9.58 U 
Sonn.⸗Unterg. 6.35 11 
Mond⸗Unterg. 2.31 U 


1 — nur ächt, wenn direkt 
Henneberg- Seide . nher Sasciten vr 
zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. a 


6.Henneberg’sSeidenfabriken (u. u. x. Hof.) Zürich. 


4 — da ölen 8 n e ): M 
zwinge den Polen einen Kam n dem di 
en würden, denn auf lech Sitten Rebe die Pit) 


Dee Pan Etat. beit. 

eim Eta efürworte 

Straiwig (Er) Billigere aa en Der 

kanaliſtrten oberen Oder. Bei den jetzigen Tarifen 

könne die oberſchleſiſche mit der engliſchen Kohle 
Oſtſeegebiet nicht konkurriren. Dazu komme, 
‚auf dem Dortmund⸗Emskanal die Tarife 

mäßiger ſeien als auf der oberen Oder. Aus 


erkennend zur öffentlichen Kenntniß. 
Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat April d. 38. haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: a 
1. Sonnabend den 2. April d. Is. vormittags 10 Uhr 
in Barbarken, 
2. Montag den 4. April d. Is. vormittags 10 Uhr — 
in Benjau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 
1. Barbarken: 
Jagen 48a und 35 (Schläge): 257 Rm. Kief.⸗Kloben, 
2 Rm. Eichen⸗Kloben, 
6 Rm. Eichen⸗Spaltknüppel, 
1 Rm. Erlen⸗Kloben; 
Jagen 48d: 11 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
13 Rm. Kief.⸗Rundknüppel, 
14 Rm. Kief.⸗Stubben, 
4 Rm. Kief.⸗Reiſig I. Kl.; 
Jagen 54: 133 N. Kief.⸗Reiſig II. Kl. (Knüppelreiſig). 
. 2 a 


Jagen 75 und 82 (Schläge): 213 Rm. Kief.⸗Kloben, 
12 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
8 Rm. Kief.⸗Rundknüppel, 
37 Rm. Kief.⸗Reiſig I: Kl., 
27 Rm. Kief.⸗Reiſig II. Kl. (7 Mtr. lange 


sches Vogelfutter Singfutter für Kanarien, „Ceres“, bestes Kanarien-Aufzuchtfutter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- N 
geien-, Prachtfinken-, Kardinal-, Lerchen-, Meissen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. 
— Pinkevarten, „Exquisit“, Feinfutter für zarte Weichfresser, Voss'scher patent. Milbenfänger, Reform- 


° Fischfutter, „Munditia“, Hundereinigungspulver, Voss’scher Blattlaustod, prä 
mit der Schwalbe ö erhältlich in Thorn bei Anders &C a Suter 


Broschüren „Der praktische Vogel pfleger“ Anleitung zur Pflege u. Zucht UMSONST. 


Meine 9er Herren- und Damen-Fahrräder |.Shremäte md neue Möbel 
find in großer Auswahl eingetroffen, welche unter e 1 1 715 Ane D Skowronski, Brüdenftr. 16. 
olideſte, erſtkla j - 
Viktoria-Fahrräder, van ae Stasi oo de | MIBNNS-Kontrakts- 
j 4 ſehr elegante, exakt gearbeitete Formulare 
Diamant-Fahrräder, ii et 8.8: % erg, 
(feinsten Kreiſen einführte. Mieths ” Quittungsbücher 
Außerdem führe ich noch die ſolideſten mit vorgedrucktem Kontrakt, 


deutschen und amerikanischen Fahrräder find zu haben. 
illi i C. Dombrowski sche 
zu billigſten Preiſen. A inen. , 


IS, 


ht grati 


IC 


5 — —— — 
grüne Stangenhaufen); Vertreter der als beit anerkannten Fein möblirtes Zimmer 
65 und 67: 220 Rm. Kief⸗Rundknüppel (A 2 Mk.); i i i N : 
Jagen S gen 60: 102 Nm. Miereheuipneieetf ( 1,00 Bt); Gontinental-Pneumatik-Reifen, ſowie der Firmus- Schillereie. 8; 2 Tr. 


Jagen 82: 33 Stück Kief.⸗Bauholz mit 9,70 Fm., 
14 Stück Kief.⸗Bohlſtämme, 
35 Stück Kief.⸗Stangen 1.— III. Kl. 
3. Guttau: 
Jagen 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 Rm. Kief.⸗Kloben, 
65 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
12 Rm. Kief.⸗Rundknüppel 
(2 Mtr. langes Pfahlholz), 
90 Rm. Kief.⸗Stubben; 
Jagen 92 (Durchforſtung): 10 Rm. Kief.⸗Rundknüppel (1 Mtr. lang), 
(bei Breitenthal) 24 Rm. Kief.⸗Rundknüppel (2 Mtr. langes 
ſchwaches 10 40 U 
66 Rm. Kief.⸗Reiſig II. Kl. (Knüppelreiſig); 
4. Steinort: 
Jagen 105, 132, 133 und 136: 349 Rm. Kief.⸗Stubben; 
Jagen 115, 117 und 121: 2 Rm. Kief.⸗Kloben, 


1 m möbl, Zimmer 
Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, [son e en. Sa 19 
bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des[Möblirte Wohnung z. verm. 
Firmus-Sattel anatomiſch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, Bäder u. Eoppernitusftr-Öde 19, 1, 

vollſtändig kühler, elaſtiſch weicher Sitz. Einfach möbl. Zimmer 
Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. WB uu vermieten. Geringe. 10, 


ing's Wwe. Ein möblirtes Zimmer 
G. Feting a Nr. nr 7 Thorn, mit Burſcheng. bill. z. v. Schloßſtr. 4. 


Reparaturen werden billigſt ausgeführt. zu 1110 N ann Ar 8 
* en . 


M. Z. b. J. b. Gerechteltr. 26, III. b. 
W in gut mdbl. Zim. nebſt Nabiner v. 


Theilzahlung gestattet. 
a5 Fahrunterr 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


2 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel; Die : — N 
Jagen 126: 223 Rm. Kief.⸗Reiſig II Kl. (3 Mtr. lange 2 Cin möbl. Zimmer von ſofort, 929 1 
trockene Stangenhaufen); el El el miethen Strobanpftr. 16, 4 Tr. J. 
Jagen 105: 23 Stück Kief.⸗Bauholz mit 8,17 Fm. Inhalt 2 Serrihaftlige Wohnung 
Bemerkt wird zugleich, daß vorausſichtlich in nächſter Zeit kein weiterer für die 2. N 


„Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

Busse. 


I. und 2 Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


Holzverkaufstermin abgehalten werden wird. 
Thorn den 24. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus dem Schutzbezirk Barbarken kann nachſtehendes Pflanzenmaterial 
ſofort aa werden: 


Frühjahrs- und 


Tommerſaiſon 5 


Strobandſtraße 17. 
0 


ſind eingetroffen. 


S. Meyer, Thor 


1. 7000 4jähr. verſchulte 77 a Mille 12 Mk. ſtube, im Neubau 
3. 400 4 x 1 Sipnaarſtiefetn I 4 5 Anferti un . Brombergerſtraße 78 
4. 380 44% 5 Bergkiefern à „ > 9 9 ſofort zu vermiethen. 
Die Pflanzen liegen in unmittelbarer Nähe des Forſthauſes Bar⸗ feiner Wohnung 
9 


barfen. 
Beſtellungen find an Herrn Oberförfter Baehr-Thorn III zu richten, 
welcher die betreffenden Anweiſungen ausſtellen wird. 


zur Königsberg. Pferdelstterie, 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Ziehung am 10, Mai er., Haupt⸗ Zubehör per 1. April cr. zu ver⸗ 


6. 
Herrengarderoben 2% 


Die Bezahlung ift ſodann im Voraus an die Kämmereikaſſe zu leiſten. gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, miethen. Eduard Kohnert, 
Thorn den 26. März 1898. a 1,10 Mark Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


ſind zu haben in der 


. Expedition der „Thorner Preſſe“. Eine Wohnung, Fund Mabchenſt, 
RE 7 ell. 


Bekanntmachung. 


Feuer⸗ und diebes⸗ 


nach Maaß — — 
unter Garantie. Sport Artikel] 


fichere N r N | ofort_ zu vermiethen J. Keil 

Die in unmittelbarer Nähe der Geldsehränke x - — 5 2 = 1 4 ; Neuſtädter Markt 11. 
Stadt bel Gaſtwirthſchaft | her]. 3 { 
„Diele Kampe“ nebſt Garten, bis⸗ der Mantel aus Sämmtlige Neuheiten 1 In der 1. Etage iſt die herrſchafti 


l von 4 Zimmern, Entree, 
alkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Gräbenſtraße 2, 
2 Trp. (Brombergerthorplatz) freundl. 
Wohnung von 4 ren üche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


einemsStück gebogen) 
mit neuem Patent⸗ 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 
5Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße. 


her für jährlich 635 Mark an Utke 
verpachtet, ſoll vom 1. Juli d. Is. 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
wrrden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf . 4 
Donnerſtag, 31. März d. Js. 

vormittags hr 
auf dem Oberförfteidienftgimmer im 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 


Preisselbeeren 


in Zucker gekocht 


per Pfd. 40 Pf. 
S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


CJapelen 


Beſonders ſchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 


Große Auswahl! Billigſte Preiſe! 


pa. Continental. IR. Sultz, Brüftuſttaße Il 


bedingungen im Termin ſelbſt bekannt 7 ſowſe wollene Gegenftände zc. werden gegen — ro 
u. Were . wihrend der Dienfe Pneumatic. mu ae ene een 2 Mittelwohnungen, 
ſtunden eingeſehen bezw. von demſelben Laufdecken und Schläuche 0. Scharf . Breiteſtr. 5 1 geſund und trocken, ſind Mauerſtr. 36 
gegen 40 Pf. Schreibgebühren bezogen 4 empfiehlt 5 „Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. gC¼.- umſtändehalber preiswerth zu verm. 


een 77 Näheres durch den Verwalter Oswald 
„ Kainit, Thomasſchlacke, Horst. Nene, Hohelraße 1. 1 


Hintermauerungsſteine 11 mpfehle Postkolli (10 Pfl. a 18 
AR ab ee. Superphosphat, Ehilifalpeter felaör Pe kr en rückenſtraße J. 


N 227 : h . iſt die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 
bei Thorn reſp. frei Weichſelufer ab⸗offerirt H, Saflan, Thorn. ca. 35—45 Stück enthaltend, zu 0 ; > 
pen. b. 1. 4 51 e e e Me 555 W franko gegen Nachn.; Waere n e we 

22 Danzig, Baumaterialienhandlung, Reuovirte Wohnun ostkolli feinster süsser Apfel- — - 
Blumentüpfe, Thornſchegaſſe 1. 4 Zimmer, helle Küche hi ane Zuh. inen Mk. 3; ½ Kisten Citronen 2 Etage 485 ns Wohnung für 
alle Sorten, hältſtets a. Lager u empfiehlt pr Zim. mit Kaffee vom I. April] ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen (800--360 Stck.) à 10,50—11,50: «an vermſethen. 


werden können. 
Thorn den 18. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der der 
Fortifikation gehörigen auf dem 
5 und linken Bam 
Dienſtag den 5. April 11 98 hilligſt 1. Müller, Brückenſtr. 24. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


ein öffentlicher Termin im Fortis 
Dann empfehle ich Ihnen 


‚Salem Aleikum“. 


r. 8, anberaumt worden. 

„Die der Verpachtung zu Grunde 

liegenden Bedingungen und Pläne, 

aus welchen die Lage der einzel⸗ 
nen Nutzungen 3 iſt, 
können innerhalb der Dienſt⸗ 

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 

Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 

bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 

Nr. 8 — 8 Pf., Nr. 10 —10 Pf. per Stück. 

Nur-echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


ftunden von 8 bis 12 Uhr vor⸗ 
„Drientalische Tabak- und Cigaretten-Fahrik Yenidne in Dresden. 


Erieh Müller Nachf, 


; S ae ½ Kisten Apfelsinen 200 St. dicke | Neuſtädt. Markt 14. A. Rapp. 
zu vermiethen. Seglerſtraße 7.1 Bacheſtraße 6, 2 Tr. M. 11,50--19,50 ab hier Nachnahme, F Wohnung mir Balfon 200 Mr 
Richard Kox, Südfr-Import, . b. Wiehmann, Culm. Vorſt. 44. 

Duisburg a. Rh. 125 95 5 . 3 Zimmer, 
e und Zubehör, II. Etage, zu 
A 8 ele 255 vermiethen Hoheſtraße 1. Zu ur 
| entgeltkäch mit, welche | L. .- Neu, Wert. 
Fanden und wie ausge | Eine kl. Familienwohnung, 
eachtet meines hohen 3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
lters u. meiner lang⸗ Breiteſtraße 37 vom 1. April zu verm. 
ährigen Leiden davon C. B. Dietrich & Sohn. 


freit bin. Tage rue Ri > 
F. Pröye, pen. gl. Beamter, Eine kl. Wohnung, 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 3 Zimmer, Küche und Zubehör an 


mittags und 3 bis 6½ Uhr nach⸗ 
mittags im obigen Zimmer ein⸗ WW 
geſehen werden. 


Königl. Tortifikation Thorn. 


Chriſtophlack 


als Fußbodenanſtrich beſtens 
bewährt, * 
ſofort trocknend u. geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 


ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


ei: Heine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


. Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Zu verkaufen Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 Eine kleine 
75 kernfette, junge zu verm. Kraut, 3 2. 


Schweine, 


| 


nußbaum und Oh Berl an 135 ur Wine 10 r wel und Nel Jentner ſchwer vermiethen. Hoheſtraße 7. 
Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. „ Dine Meine Wohnung 
Franz Chr istoph, Berl N Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften, rima⸗Waare. für 50 Thaler zu e ele, 


Allein echt in Thorn bei 


Anders & 00. Zu haben bei i 


Weinschenck, rn Nr. 10. 
i — ine kleine Stube, - 
chleh, Breitestrasse Nr. 21. ne feine Stube 


Grzywna b. Culmſee. nach a, für 1 17 5 Perſon iſt 
Deere von fo v g 

Ein Gemüſekeller . e nsbe 22, 

billig zu vermiethen Bäckerstr. 21, | Kellerwohn d, ./ T. 3. b. Strobanpitr.6. 


Gust. Ad. 8 


unge Leute nden Roff und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn 
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